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Februar FIärz.
Der Abonnementspreis der „Halleſchen Zeitung“ mit ſämmt

lichen Beiblättern für die Monate Februar und März beträgt bei
allen Poſtanſtalten Mk. 2, für die Stadt Halle und Giebichenſtein
Mk. 1,70 bei täglich zweimaliger Zuſtellung. Stadtabonnements nimmt
unſere Expedition, Leipzigerſtraße 87, jederzeit entgegen. Die bisher
erſchienenen Lieferungen des ſenſationellen Romans

„Abſinth“
und ebenſo die bisher erſchienenen Theile des

„Bürgerlichen Geſehbuches“

werden allen neu hinzutretenden Abonnenten
hgratis in ſrango

nachgeliefert.

Expedition der „Halleſchen Zeitung“
Landeszeitung für die Provinz Sa hſen.

Das Todesgeſpenſt in Jndien.
Nicht ſchärfer konnte wohl die Richtigkeit der mit echt

britiſcher Arroganz von einem engliſchen Miniſter jüngſt aufge-
ſtellten Behauptung: „Wo immer die britiſche Flagge weht,
hat die Lage des Volkes ſich verbeſſert“ gekennzeichnet werden,
als durch der Bevölkerung Oſtindiens. Dre

eines der

indem nicht ſo erwärmtenindiſchen Ozean befindliche kältere Luft nach dem glühenden
Lande ſtrömt. Dieſe als Südweſt-Monſun bekannten Winde
bringen den erſehnten Regen, die Fluren ergrünen wieder, die
Flüſſe überfluthen das Land und nun wird der Frühjahrsreis
umgepflanzt, der Winterreis geſät, der Boden für das Winter
korn gepflügt. Der Ausfall der Ernte hängt davon ab, ob derMonſan richtig einſetzt. Die Gefahr einer Mißernte kann

alſo menſchliche Macht nicht abwehren, wohl aber die Gefahr
der Theuerung und Hungersnoth, und wenn nicht ganz, ſo doch
9 einen mehr oder weniger b Theile. Um die richtigen
Maßregeln dazu kann eine vorſorgliche Regierung nicht ver-

legen ſein die Hauptſache iſt, daß ſolche ſofort, wenn der
Monſun ausbleibt, ergriffen werden, nicht aber erſt dann, wenn
die Noth da iſt. Niemals jedoch hat die angloindiſche Regierung
trotz einer zweihundertjährigen Erfahrung bei Zeiten vorgeſorgt,
ſelbſt diesmal nicht, wo ſich das Unerhörte ereignete, daß der
erſehnte Südweſt wochenlang zu ſpät kam und ſo wenig Regen
brachte, daß ganz Nordindien in troſtloſes Elend gerathen, derGetreidepreis tie geſtiegen, Gerſte, Weizen und nun gar der

dem genügſamen Indier unentbehrliche Reis für die meiſt armen
Leute unerſchwinglich geworden iſt. Jetzt kommen die endlich
von der Regierung ergriffenen Maßregeln zu ſpät und können
ſchon deshalb nicht genügen. Noch vor zwei Wochen zwar er
klärte der Vizekönig von Jndien ſehr ſtolz, daß er ſich ſeiner
Pflicht, die Unterthanen vor dem Hungertod zu ſchützen, voll
bewußt ſei indeſſen ſterben trotz dieſes ſchönen Bewußtſeins die
Menſchen zu Tauſenden dahin und die Ueberlebenden ſchätzen
ſich glücklich, wenn ſie ſich aus Baumrinden oder Wurzeln
einen Thee kochen können, der wenigſtens die Jlluſion der Er
nährung für einige Momente aufrecht hält.

Nicht anders ſteht es mit den Maßregeln der engliſchen
Regierung gegen die ſeit dem vorigen Jahr in Jndien aufge
tretene Peſt. Die geſundheitlichen Verhältniſſe Jndiens ſind ja
von jeher berüchtigt. Die Cholera erliſcht dort nie, dazu iſt
nun noch die Peſt gekommen. Jmmer zahlreicher werden die
Opfer, welche Hunger und Peſt in dieſem von Unglück ſo ſchwer
heimgeſuchten Lande fordern. Elend und Verzweiflung fliegt
mit ſchwarzem Fittich über Städte und Dörfer, in denen der
Todesengel alltäglich eine reiche Ernte hält. Und abermals iſt
es die engliſche Regierung, der ein gutes Theil an dem Jammer
zugeſchrieben werden muß, weil ſie, ſtatt zur rechten Zeit einzu
ſchreiten, die Politik des Vogel Strauß zu treiben für ange-
bracht gehalten hat. Als im Auguſt die erſten Krankheitsfälle
auftraten und verſchiedene Aerzte bereits den epidemiſchen
Charakter erkannten, brachte die Geſundheitsbehörde die
Krankheits- und Sterbefälle unter der harmloſen Bezeichnung
„remittent fever“. Jnzwiſchen nahmen die Todesfälle immer
mehr zu und erſt als die Seuche nicht mehr zu vertuſchen war,
ſuchte man ihr nun zu ſpät mit Reinigung derWohnungen, Kanäle und Abflüſſe zu Leibe zu gehen. Dabei

that man dann ſehr erſtaunt über den zu bewältigenden boden-
loſen Schmutz, obwohl man wiſſen mußte, wie es durchweg in
den Vierteln der Eingeborenen ausſieht. Aber die Behörden
halten von ihren beiden Augen immer dasjenige geſchloſſen,
welches den Eingeborenen zugekehrt iſt. Das hindert freilich die
Miniſter nicht, zu behaupten, daß „die Lage des Volkes ſich
überall, wo die britiſche Flagge wehe, verbeſſert habe“.

Wenn jetzt die Gefahr näher gerückt iſt, daß die Seuche
ſich verbreite, ſei es, weil die Fliehenden ſie weitergetragen
mehr als 350 000 Einwohner haben bereits Bombay, den
Herd der Peſt, verlaſſen ſei es, weil von den Wallfahrten der
Muhammedaner nach Mekka und Medina dieKeime herübergetragen
werden in die muſelmänniſche Bevölkerung unſeres Erdtheils, nach
Macedonien und Bosnien, ſo wird die engliſche Regierung eine
ſchwere Verantwortung nicht von ſich ablehnen können. Dieſe

[Nachdruck verboten.

„Hofbräu, ade!“
Plauderei von R. Freiherrn v. Seydlitz (München).

Eine betäubende Neuigkeit hat die ziviliſirte Welt über
raſcht. Weiß es etwa Jemand noch nicht Man höre,
ſtaune, bekreuzige und h ſich; man fühle ſich gerührt, er
ſchreckt, erſchüttert, von Weltſchmerz erfaßt man zerdrücke eine
Thräne tiefſter Wehmuth kurz, man vernehme das Wichtigſte,
was das Kulturleben unſeres immer kürzer werdenden Jahr
hundertzipfels an epochemachenden Momenten aufzuweiſen hat:
der Mittelpunkt der Welt, das königlich bayriſche Ha
da unten am kleinen engen, düſtern „Platzl“ zu München an
der Jiar, das Mekka aller ehrlichen Biertrinker es wird
umgebaut

Ja, was ſind alle Kulturfortſchritte, Röntgenſtrahlen und
flüſſige Luft, Heilſerum und asroſtatiſche Bergbahnen, was be-
deuten alle politiſchen Umwälzungen, Kriſen, Enthüllungen und
Fluchten in die Oeffentlichkeit gegen die ſtupende Thatſache,
daß unſere weltberühmte, ſchmutzige, aber alt-ehrwürdige Bier
bude, das Hofbräuhaus, vom Erdboden verſchwindet

Fremde, die im Sommer nach München kommen werden,
mögen dies im Auge behalten es wird ihnen, wenn ſie gewohn-
heitsgemäß in durſtiger Eile nach dem Platzl traben und dort
nichts wie Bretterzäune, Kalkſtaub und Ziegelfuhren zu ſehen
bekommen, wohl unausſprechlich weh ums Herz werden, und
etwas wie die tragiſche Stimmung Chamiſſos, als er das
Verſchwinden ſeines väterlichen Schloſſes Boncourt in den
bekannten rührenden Verſen beklagte, wird auch ſie ergreifen!

Und biſt von der Erde verſchwunden,
Und ein Mörtelweib geht über dich hin!

Lacht nur, Jhr die Jhr kein ehrliches deutſches Bierherz
im Leibe habt! Aber uns Anderen, die wir altheiligem Brauche
gemäß uns früh, Mittags oder Abends dort unten unſre
Stärkung in aller Lebensnoth, unſern Troſt in allen Aergerniſſen
hinterm gemüthlichen kühlen grauen Steinkrug zu holen gewohntwaren, wie die Väter und Großväter es ſethan, und wie die

Söhne und Enkel es mutatis muntandis hoffent
lich un werden, bis das letzte Faß angeſtochen
iſt und der letzte Weltkatzenjammermorgen trübroth
und ſchaurig heraufdämmert, meinetwegen,G n aheeeſemget heben dos es Leſer l

Verantwortung wird um ſo ſchwerer wiegen, als in den Un-
glückstagen, die mit dem Einbruch der Cholera über Hamburder aufgezggen, nirgends ein ſo eifriges Phariſäerthum ſich

reit machte, als in den Staaten der britiſchen Krone. Bisher
iſt nun von England nichts unternommen worden, um das
Weiterdringen der Todeskeime wirkſam zu verhindern. Daß
aber die Kulturnationen dieſem Uebel mit verſchränkten Armen
zuſehen müſſen, will uns nicht einleuchten. Mit der fortſchreitenden Kultur wird immer mehr die Solidarität aller zivili

ſirten Völker fühlbar. Heute iſt es nicht mehr möglich, daß ſich ein
Staat abſchließt, den Nachbarſtaat der Verſeuchnng und dem
großen Sterben überlaſſend. Die Verbindungen von Volk zu
Volk, von Staat zu Staat ſind zahllos und ein im Nachbar
hauſe wüthendes Feuer kann leicht auch nach dem unſrigen
hinübergreifen. Unter ſolchen Umſtänden iſt es ſowohl unſer
Recht, als auch unſere Pflicht, den Nachbar aufzufordern, daß
er gegen die Feuersgefahr in ſeinem Hauſe Schutzmaßregeln
ergreife. Wird nicht in der allernächſten Zeit bekannt, daß ſich
die britiſche Regierung zu irgend einer energiſchen That auf
gerafft hat, ſo wird ſie eben in der deutlichſten Weiſe an ihre
Pflicht erinnert werden müſſen. Schlimm genug, daß eine
Mahnung bei einem Staate, der ſich den Anſchein giebt, als
ob er von Humanität gegen ſeine Unterthanen nicht nur,
ſondern auch gegen die Allgemeinheit bis zum Platzen angefüllt
iſt, noch als nöthig ſich herausſtellt. Das Eine iſt jedenfalls
klar, daß auch wir die Hände nicht in den Schooß legen dürfen.
Jn einem alten Kirchenliede heißt es zwar „Vor Peſtilenz und
Hungersnoth, Bewahr uns lieber Herr Gott.“ Einſt mochte
man glauben, daß es der Wille des Himmels iſt,
duldend entgegenzunehmen, was immer über das Menſchenge-
ſchlecht hereinbreche. Jm Mittelalter, als man es für frevel
haft anſah, den von Gott geſandten und gewollten Strafen
ausweichen zu wollen, als die Flagellanten mit ihrem wilden
Fanatismus von Ort zu Ort zogen, da mochte für jenen Fatalismus
eine Stätte bereitet ſein. Heute muß man, daß Gott nur dem
hilft, der ſich ſelber hilft und man ſchreitet rüſtig zur Arbeit.
Schon fand vor einigen Tagen in Berlin im Reichs-Geſund-
heitsamt unter dem Vorſitz des Direktors Köhler eine Konferenz
ur Abwendung der Peſtgefahr ſtatt, in der man darüber
erieth, ob ſchon je g Verkehrseinſchränkungen anzuordnen

ſeien und in welcher Art die Kontrolle der Seeſchiffe durch-
führt werden könne. Bereits hat auch der Reichs
kanzler beſtimmt, daß alle Schiffe, welche von Bombay und den
übrigen Hafenorten von Vorder Jndien und Perſien
kommen, an alleu deutſchen Seeorten überwacht werden müſſen.
Wenn ſich an Bord des betreffenden Schiffes ein Arzt befindet,
ſo muß dieſer unter Eid ausſagen, ob innerhalb eines gewiſſen
Zeitraums auf dem Schiffe ein Peſtfall vorgekommen iſt. Hat
das Schiff Peſtkranke an Bord, ſo muß es die gelbe Flagge
hiſſen. Es wird dann nach Häfen dirigirt, in denen ſich
Quarantäneſtationen befinden, woſelbſt entſprechende Desinfektion
und längere Kontrolle erfolgt. So werden rechtzeitige Vorſichts
maßregeln dafür ſorgen, daß nicht die Schrecken wiederkehren,
die in früheren Jahrhunderten die Herzen durchzitterten, und
das Vertrauen auf die Macht einer vorgeſchrittenen Kultur,

erwählt; wir waren treu dem alten biedern ſchmuckloſen Bau, Männlein. Denn da hinten regiert zuletzt doch, trotz einzelner
wir hatten unſern Frieden gemacht mit den ſonderbaren Zu-
ſtänden da unten, wir hätten ohne einen Moment des Zauderns
einen Sendboten des „deutſchen Reichsvereins gegen Verun-
reinigung des Waſſers, der Luft und des Bodens“ flott an die
Luft geſetzt, auf daß er den heiligen e t nicht
ſtöre. Und da kommt nun die liebe moderne Zeit mit ihren
„Anforderungen“, Landtag und Regierung beſchließen den Um-
bau, und alles muß verrunjenirt werden.

Das Ding ſah 49 unter uns geſagt, ſchauderhaft aus, das
mag wahr ſein.“) Aber ſchön wars doch. m Beiſpiel der
Eingang! Als gings in eine dörfliche Ausſpannung, ein
ſchwerer düſtrer Thorbogen, links und rechts einige Radiweiber
und Zeitungsnymphen dahinter der ſogenannte Hof, ein
trauriges langes Stück Luft mit Tabakswolken und mehr oder
weniger blauem Himmel. Rechts die unter einem Holzdach an
gebrachten Tiſche und Bänke, für die, welche friſche Luft noch
nicht ganz für entbehrlich hielten beſonders Fremde ſaßen
da mit ihren Frauen, mit knallrothem Bädecker und umgeſchnalltem
Opernglas

Links aber der Eingang ins Allerheiligſte, in die Bier-
ſtuben, oder wie man hier ſagt, das Bräuſtübl. Da trat man,
an den herumſtehenden Trinkern vorbei, direkt an die Schänke.
Dort war im finſtern Winkel irgendwo ein Brunnen, an dem
man ſeinen irgendwo aufgegriffenen Krug ausſpülte („aus-

ſchwab'n“ heißt man's auf gut bayriſch) und, die abgezählten
26 Pfennige dazulegend, den Krug dann dem Schänkkellner
präſentirte. Eine flackernde Gasflamme beleuchtete die Szene,

die im Eiſengeländer einander drängenden Durſtigen, den
naſſen, bierſchwimmenden Blechtiſch, und den Schänkkellner, den
nimmer raſtenden Hünen, der Hektoliter „lupft“ und mit den
Krügen hantirt von früh bis ſpät, als ſei das alles ein leichtes
Kinderſpiel; aber gar gewaltige Muskeln und ein höchſt
reſpektabler Rücken gehört zum Handwerk. Zu einem Handwerk
nebenbei geſagt, das in zehn Jahren ſeinen Mann ins alte
e wirft, aber das ihn auch dabei zum wohlhabenden Rentier
macht.

Und nun weiter links in die Trinkſtuben, an den drängen-
den, hinaus oder hineinwollenden Leuten vorbei, Männlein und
Weiblein, meiſt aber, je weiter wir kommen, deſto mehr

Es wurde 1644 erbaut und ſeit Anfang des Jahrhunderts
nicht mehr vergrößert. D. Red.

Ausnahmen, der trinkbare ſeßhafte Mann,
Geſchlecht iſt nur durch die ur
vertreten.

und das „zarte“
wüchſigen Kellnerinnen

Ja, dieſe alten, guten, braven Hofbräuheben! Wie die
Bergbahnlokomotiven, mächtig, gliedergewaltig, ſelbſtbewußt.
nur durch ihr Erſcheinen ſchon ſich Platz ſchaffend im Gewühl,

'mal mit der kraftvollen Stimme „Sauc', meineHerren in die Menge rufend, ſo ſtürmt ba das krug
beladene, ſchüſſeltragende, echte, alte Münchnver „Maß

liebchen“ vorbei. Auf Liebreiz und Weſpentaille, elegante
Friſur und zarte Hände hat ſie ſchon zu Zeiten unſrer
Väter verzichtet; aber das ficht uns nicht an, denn wir
wiſſen, was wir von ihr wollen, und ſie ſieht's uns aus langer
Erfahrung an, was ſie von uns wollen kann wir wollen die
friſcheſte Maß, ſo nahe nach dem Anſtich als nur möglich, und
ſie will von uns nur das landesübliche, in Kupfer zu ent-
richtende Trinkgeld, dafür aber auch noch ein paar Scherzworle
freundliche Dreingaben gemüthlich-kneiphafter Natur, kräftig
wie ein Rettig, aber würzig wie unſer „Anſtich“. Und wie
ſie verſteht, unſern vielleicht uralten Scherz heimzuzahlen! Das
ſprudelt nur ſo zwiſchen geſchäftlichen Aeußerungen wie:
„Zahlen, ja! Zwei Brod Geh Kathi, ſchau Dein'n
Studenten nach! Zwei Paar Weißwürſcht, zwei Maaß?
Pfüat Gott, Herr Doktor. Gleil Dank' ſchön! Ja wohl. War
m'r ſcho' gnua.“ Und das redet das Ehrenweib den ganzen
Tag fort, und kommt doch nicht um ihren Verſtand, und noch
weniger um ihr Brod, und arbeitet fort und fort Tag für Tag,
Winter und Sommer, Jahr aus Jahr enn, und im Frühjahr
in den erſten Maitagen, wenn der göttliche Hofbräubock fließt,
weiß ſie noch genau zwiſchen Bockdurſtigen und Bierluſtigen zu
unterſcheiden.

Denn daß man das nicht überſehe: Bock und Bier ſind
nicht dasſelbe, nicht nur der Preis, nein, auch der Name
unterſcheidet ſie. Daher denn der echte Münchener den
komiſchen Ausdruck „Bockbier“ garnicht verſteht. Das kommt
ihm vor, wie etwa eine „viereckige Kugel“. Bier iſt eben kein
Bock, und Bock iſt kein Bier.

Aber, meine Herrſchaften, haben Sie ſich nun geſtärkt
Dann bitte folgen Sie mir weiter. Denn ich habe Jhnen noch
manches zu zeigen, und unſre Zeit iſt bald um, die Maurer
warten mit Pickel und Hacken, um die alten lieben, bierum
dünſteten Mauern einzureißen. Alſo vorwärts ins eigentliche



auf die Reife der mediziniſchen Erkenntniß und die Energie der
Abwehrmaßregeln möge die Beſorgniß vor der Gefahr mindern
und verringern!

Tentſches Reich.
Dem Reichstage iſt nunmehr der Entwurf einer neuen

Erundbuchordnung zugegangen. Die dem Entwurf beigegebene
Begründung weiſt darauf hin, daß das Liegenſchaftsrecht des Bürger
lichen Geſetzbuchs die Einrichtung von Grundbüchern vorausſetzt. Es
tritt daher der Hauptſache näch erſt in Kraft, wenn das Grundduch
als c anzuſehen iſt. Das Verfahren für die Anlegung der
Grundbücher wird für jeden Bundesſtgat durch landesherrliche Ver
ordnung beſtimmt. Um indeſſen die gleichmäßige Durchführung der
Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuchs ſicher zu ſtellen, erſchien es
geboten, die Einrichtung der Grundbücher wenigſtens
im Allgemeinen reichsgeſetzlichh zu ordnen. Aus dem
gleichen Grunde bedürfen reichsgeſetzlichr Regelung die
Vorausſetzungen, unter welchem das Grundbuchamt eine Eintragung
in das Grundbuch vorzunehmen hat, ſowie die Obliegenheiten dieſer
Behörde in Betreff der Hypotheken-, Grundſchuld- und Rentenſchuld-
briefe. Bei der Bedeutung, welche nach dein Bürgerlichen Geſetz
buche der Thätigteit des Grundbuchamts für die Rechte der Bethei-
ligten zukommt, ſind ferner Vorſchriften über die Rechtsmittel gegen
die Entſcheidungen des Grundbduchamts nicht zu entbehren. Jm
Artikel 1 des Einführungsgeſetzes zum Bürgerlichen Geſetzbuche war
daher bereits der Erlaß einer beſonderen Grundbuchordnung vor-
geſehen. Der jetzt vorliegende Entwurf einer ſolchen zerfällt in
fünf Abſchnitte. Der erſte Abſchnitt „Allgemeine Vor
ſchriſten“ behandelt die Einrichtung der Grundbücher,
die Aufbewahrung gewiſſer mit den Eintragungen in das Grundbuch
zuſammenhängender Urkunden, die Einſicht des Grundbuchs und die
Ertheilung von Abſchriften, ſowie die Verantwortlichkeit für Pflicht
verletzungen der Grundbuchbeamten. Der zweite Abſchnitt ordnet die
Eintragungen in das Grundbuch nach ihren Vorausſetzungen ünd
ihrem Jnhalte. Der dritte Abſchnitt betrifft den Hypotheken-, Grund
ſchuld- und Rentenſchuldbrief. Jm vierten Abſchnitte wird die
Veſchwerde gegen Entſcheidungen des Grundbuchamts und
die weitere Beſchwerde gegen die Entſcheidung desBeſchwerdegerichts geregelt. Der fünfte und letzte Abſchnitt
enthält Schlußbeſtimmungen und ſtellt namentlich das Verhältniß
der Grundbuchordnung zu den Landesgeſetzen feſt.
wann die Grundbuchordi. ung in Kraft zu treten hat, kommt in
Betracht, daß ihre Durchfrung von der vorgängigen Anlegung des
Grundbuchs abhängt. Der Zeitpunkt aber, in welchem das Grundbuch
für einen Bezirk als angelegt anzuſehen iſt, wird mit vem Einführungs-
geſetze zum Bürgerlichen Geſetzbuche für jeden Bundesſtaat durch
landesherrliche Verordnung beſtimmt. Vor dieſem Zeitpunkte können
daher nur diejenigen Vorſchriften der Grundbuchordnung in Kraft
treten, welche die Anlegung des Grundbuchs, einſchließ-
lich der Einrichtung der Bücher, betreffen. Der Geltungsbeginn
dieſer Vorſchriften muß mit dem Jnkrafttreten des Bürgerlichen Ge-
ſetzbuches zuſammenfallen. Dabei verſteht es ſich übrigens von ſelbſt,
daß die Bundesſtaaten die vorbehaltenen Ausführungsbeſtimmungen
zu den betreffenden Vorſchriften ſchon früher erlaſſen können. Selbſt
verſtändlich bleiben auch der Grundbuchordnung gegenüber die Reichs
geſetze in Kraft, ſoweit ſich nicht aus dein neuen Geſetz ihre Auf
hebung ergiebt, während die das Grundbuchweſen betreffenden
Vorſchriften der Landesgeſetze außer Kraft treten, ſoweit nicht in der
Grundbuchordnung ein Anderes vorgeſchrieben iſt.

Gegenüber der weit ausholenden Agitation der Sozial
demokratie, die Eiſenbahn- Arbeiter vollſtändig in ihren Bann
zu ziehen und vielleicht in dieſem Sommer durch einen allgemeinen
Streik einen großen Schlag zu führen, ward bereits von ver
ſchiedenen Seiten die mahnende Stimme
Am ſchnellſten haben dieſe Winke in Bayern Beachtung ge
funden. Auf eigene Jnitiative der Eiſenbahn- Arbeiter wurde,
wie man aus Bayern ſchreibt, ein „Eiſenbahner-Verband“ ge
bildet, der in ſeinem Statut erklärt, treu u König und Vater
land zu ſtehen. Der Verband will die Lage ſeiner Mit-
glieder nicht verbeſſern durch ſtändigen Kampf mit
den vorgeſetzten Stellen, ſondern durch Pflege des Einver-
nehmens mit allen Eiſenbahnbehörden. Nicht Umwälzung,
ſondern ſoziale c iſt das Ziel des Vereins. Deshalb be
kennt ſich jeder Eiſenbahner durch den Eintritt in den Verein
als Gegner der ſozialdemokratiſchen Grundſätze und Beſtrebungen.

Auf die Bildung ähnlicher „Eiſenbahner-Verbände“, wie ein
ſolcher ſich in Bayern zuſammengeſchloſſen hat, hinzuwirken, um
der geplanten Groß- Agitation der Sozialdemokratie unter den
Eiſenbahnarbeitern entgegenzuarbeiten, dürfte auch im übrigen
Deutſchland keine verlorene Liebesmühe ſein, wenn letzteres ſchnell
ans Werk geht.

Die Anſiedlungskommifſion für Weſtpreußen und
Poſen befolgte bisher die Praxis, die angekauften Güter ſo in
Selbſtverwaltung zu nehmen, bis dieſelben zwecks Beſiedelungzur Auftheilung kamen. Während dieſer Periode wurden die
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ur Vorſicht erhoben.

Für die Frage,

Güter meliorirt und in einen hohen Kulturftand übergeführt.
Von dieſer Praxis der längeren Selbſtverwaltung wird die
Kommiſſion in der 3 durch Verpachtung der Güter ab
weichen. Bereits vor längerer Zeit iſt ein größeres Gut inPacht gegeben worden. Demnächſt ſollen u weitere Güter

verpachtet werden. Es hängt dieſe Maßnahme noch mit dem
Umſtande zuſammen, daß das Angebot von brauchbaren An
ſiedlern nicht mehr ſo groß iſt wie in früheren Jahren.

Das Ende des Hamburger Hafenarbeiterſtreiks
n nun nahe bevorzuſtehenu. Die Streik- Kommiſſion beab-

chtigt, ſchon heute den Arbeiter Verſammlungen eine Reſolution
vorzulegen, welche die neernng des Ausſtandes ausſpricht.
Die Reſolution iſt vorläufig zurückgezogen, um die in Ausſicht
ſtehende letzte Antwort der Arbeitgeber abzuwarten.

Türkei.
Das Geheimhalten der bisherigen Ergebniſſe der

Botſchafterberathungen in Konſtantinopel,
die vielen auftauchenden Gerüchte über die Vorſchläge der Mächte,
die finanzielle Frage und vielleicht nicht zum wenigſten die Depeſchen
des jüngſt veröffentlichten engliſchen Blaubuches über die türkiſchen

ildizkiosk eine ſehr unbehagliche
Stimmung erzeugt u haben.Die Londoner Horgenbiatter veröffentlichen eine Konſtantinopler

Drahtung, der zufolge gegenwärtig ein lebhafter Briefwechſel zwiſchen
der Pforte und den türkiſchen Botſchaftern in Paris und Petersburg
ſchwebt. Dieſer bezwecke angeblich, Frankreich und Rußland zu
überzeugen, daß der Sultan jede Anſtrengung mache, um eine

eſſerung der Lage in der Türkei zu bewirken. Die Pforte lenke in
den Zuſchriften an ihre Vertreter in Paris und Petersburg die Auf
merkſamkeit auf die bereits durchgeführten Reformen und betone, daß
das der Mächte daher überflüſſig ſei. Aehnliche Vor
ſtellungen ſollen der deutſchen und der öſterreichiſchen
Regierung gemacht worden ſein, aber erfolglos.

Dem „Slandard“ wird aus Konſtantinopel gemeldet Jzzet Bey,
der allmächtige Günſtling des Sultans, ſei bereit, ſich ins Unver
meidliche zu ſchicken. Wenn das europäiſche Ultimatum überreicht
werde, würde er die bedingungsloſe Annahme vorbehaltlich der üblichen

Friſt für r der Reformen anrathen. Zur Ausführung
ſeiner Politik werde Jzzet zu n Großvezier ernannt werden.

h

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt wur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet

Aus der Provinz Sachſen, 28. Januar. (Ueber die
Feier des Geburtstages unſeres Kaiſers) liegen uns
aus allen Theilen der Provinz ſo zahlreiche Berichte vor, daß es
unmöglich iſt, ſie hier zu veröffentlichen. Allgemein wird mitgetheilt,
daß die Städte und Dörfer reichen Fahnen- und Flaggenſmuck
angelegt hatten, daß Feſtgottesdienſt obgehalten wurde, die Krieger-
vereine ſolenne Feſtlichkeiten veranſtalteten und auch die übrigen
nationalgeſinnten Bürger zahlreich zu Feſtalten, Kommerſen und Feſt
eſſen ſich zuſammenfanden. Ueberall hatten erhebende Schulfeiern,
in den Garniſonorten Parade und Militärvergnügungen, Abends
vielfach Umzüge und Jlluminationen ſtattgefunden. Unfätle ſcheinen
erfreulicherweiſe nirgends vorgekommen zu ſein.

Körbisdorf, 27. Jan. (Die hieſige Zuckerfabrikh)
hat geſtern ihre diesmalige Campagne beendet. Verarbeitet wurden
in dieſem Jahre 1 090 140 Centner Rüben gegen 802 520 Centner
im Vorjahre.

Bitterfeld, 27. Januar. (Nachahmens wert h.) Der
bekannte Großinduſtrielle und konſervative Reichstagsabgeordnete,
Gruben und Rittergutsbeſitzer Bauer meiſter auf Deutſche Grube
bei Bitterfeld, hat ſeine ſäm tlichen Beamten und zuverläſſigen Leute

auch die landwirthſchaftlichen bei der Deutſchen Lebens-
verſicherungs- Geſellſchaft in Lübeck verfichert und dezahlt in hoch
herziger Weiſe für alle dieſe Verſicherungen die Prämien allein
aus ſeiner Taſche. Welch wohlthätige Einrichtung Herr Bauermeiſter
mit der vewirkten Lebensverſicherung ſeiner Leute getroffen hat, haben
bereits zwei Familien, deren Ernährer plötzlich und unerwartet ge
ſiorben und die nun in den Beſitz der nicht unerheblichen Verſicherungs-
ſummen gekommen ſind, in letzter Zeit erfahren. Herr Bauermeiſter
hat mit der erwähnten fürſorglichen Einrichtung allen gutſituirten
d rieken und Landwirthen ein nachahmenswerthes Beiſpiel
gegeben.

Schweinitz, 27. Januar. (Ueber die Provinzial
Arbeiterkolonie Seyda) im hieſigen Kreiſe giebt der ſoeben
erſchienene Geſchäftsbericht die Mittheitung, daß aus Mangel an
Mitteln der Verein genöthigt war, die Zahl ver Plätze der Koloniſten
einſtweilen von 200 auf 100 zu vermindern. Es mußten daher im
Laufe des Jahres, und namentlich im Winter, wegen Platzmangels
51 Wanderer abgewieſen werden.

Miihlberg a. E., 27. Januar. (Jn hochher ziger
Weiſe) hat der verſtorbene königl. Amtsrath Herr Lücke ſeiner
Arbeiter gedacht und ihnen letztwillig verſchiedene Le je nach
der Länge der Dienſtzeit, ausgeſetzt. Am vorigen Dienstag, dem
Geburtstage des Verblichenen, ſind dieſe Legate an die Arbeiter aus
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Angelegenheiten ſcheinen im

e n

alte Hofbräu, in die Räume, die jenes weltberühmte Getränk
ſeit ſo vielen Jahrzehnten entſtehen ſahen. Denn das iſt ja der
innerſte Kern unſeres bierehrlichen Herzwehs: nicht nur der alte
Hof und links unten die Schänke, nein das wahre eigentliche
Hofbräu ſelbſt, die alte Brauerei mit ihren Sudräumen, Kühl-
fannen, Gährkellern und allem drum und dran, alles ſollallen alles ſoll vom Erdboden verweht werden Genug,
wers le nicht mehr beſucht, der ſiehts nie wieder, und wenn
er tauſend Jahre alt wird und täglich 20 Liter trinkt.

Alſo! Schräghiuüber gehen wir, über den Hof, ins Sud-
haus. Denn daß in dieſen kleinwinkligen Räumen nicht auch
noch Platz iſt für die Mälzerei, das ſehen wir wohl ein. Ehe-
dem mag das wohl ſo geweſen ſein, heute wird ſchon ſeit vielen
Jahren draußen gemälzt, in Haidhauſen, wo ſie die ganze eine
Seite der hübſch langen Wienerſtraße zur neuen „königlichen
mechaniſchen Hofbräubierfabrik“ umgewandelt haben. Aber
ſei dem, wie ihm wolle, hier fängt die Bereitung des Gerſten
trankes an. Hier iſt, mitten in alten koloſſalen ſchweren Wöl
bungen, Mauern und Treppen, das alte, unzulänglich gewordene
Sudhaus mit ſeinen paar Bottichen, ſeinen paar Sudpfannen,ſeiner außen angebrachten, dung dröhnendeu Feuerung. Hier

ſchafft der Bierſieder, hier putzt der Pfannenburſch die rieſige Kapſel
aus, in der dann morgen wieder das braune Gerſtenmeer
ſieden und ziſchen ſoll, hier ſteigt um die Bottiche oben, um die
Pfannen unten der erfahrene Hochmeiſter des Brauens, der
Bräumeiſter, und prüft und koſtet die ſüße „Würze“ (das
ungehopfte Bier), und wühlt den „Teig“ auf und läßt „an-
ſchwänzen“ und überwacht die „Läutermaiſche“ und kommandirt
das Hopfen. Zuletzt auch giebt er das Signal zum Ueberleitendes fertigen Gebräues u die Kühlpfannen, die nach der

Straße zu in luftigem, großem Raum ſtehen, von der Außen-
welt weniger durch Mauern getrennt als durch rieſige Fenſter
bogen, die nicht mit Glas, ſondern mit Holzjalouſieen verkleidet

ſind, durch deren Querſpalten der mächtige
kann. Haben Sie dieſe Wolkenballen nie geſehen, da draußen
an der Ecke des „Platzl“ und der Bräuhausgaſſe Nun
alſo, das war der Dampf aus den Kühlſchiffen. Jſt dann ein-
mal das Bier kühl genug, ſo wird es hinüber geleitet, quer
über den Hof, in die Gährbottiche. Dort unten herrſcht arktiſche
Temperatur; dort wird die braune Fluth gezwungen, einer lang

ſamen, vorſichtig überwachten Gährung ſich hinzugeben, um
dann in r auf Wagen ſtehenden Fäſſern in die draußen
in der Vorſtadt befindlichen Lagerkeller gefahren zu werden.
Und dort endlich

Aber nun bitte recht ſchnell, denn die Maurer laſſen
ſich auch durch die Spende einer Extramaß nicht länger
halten, recht ſchnell noch einmal hinüber in die echte alte
Bräuſtube, die, neben dem Sudhaus eingezwängt, rechts
vom Hof, im erſten Stock liegt. Alte, enge, runde Treppen

hinauf. Oben eine enge Thür in rieſig dicker Mauer.
er Raum ſelbſt ein ſonderbares Ding Fenſter oben und

Fenſter unten, wie in einer uralten Kapelle einige eiſerne
„Schlaudern“ quer durch den Raum Bänke und Tiſche ein
alter Ofen, ein paar Plakate, an Haken einige Kleider von
Bräuburſchen Denn hier iſt die Erholungsſtatt der Bier
abrikanten und ihrer hilfsbereiten Arbeiter hier iſt, mit einem

orte, das echte, wahre „Bräuſtübl“. Das iſt der heiligen
Bierräume wahrhaft allerheiligſter, in den ſelten ein Fremder
einmal einen Blick geworfen hat, den ich aber nun da die
bergenden Mauern fallen, gern Allen zeige, die ein Herz für
das alte, gute, liebe Hofbräuhau haben.

Und nun hinaus! Hinause ins feindliche Leben,
aber Vorſicht vor fallenden Ziegelbrocken und nachſtäubendem
Kalkſchutt. Denn die Stunde hat geſchlagen, und unſer
„Mittelpunkt“ fängt unwiderruflich an, nicht mehr zu ſein.
Das Alte ſtürzt, es ändert ſich die Zeit! Mond verhülle
dein Angeſicht; oder wenn es möglich iſt, ſage mir, ganz
unter uns, wo ich noch ſern ein Maß friſch angeſtochenen
ar ins finden könnte, ehe der Weltuntergang definitiv herein-

richt

Nun ein ſüßer Troſt iſt uns trotzalledem geblieben:
nur die äußere Hülle wird dem Wandel der Zeiten unter-
worfen die geweihte Stätte ſelbſt, die ſo mancher gute Menſch
betrat, bleibt der trinkfeſten Nachwelt unverloren, und p wird
hoffentlich auch fernerhin das alte Münchener Volkslied ſeine
Geltung behalten und bewähren

„So lang da drunt' am Plat'lSlebt noch das Hofbräuhaus,
So lang ſtirbt die Gemüathlichkeit
Zn München noch nit aus.

händigt, außerdem aber jedem derſelben ein Bild, den Herrn Lücke
rſtellend, überreicht worden.

Belgern, 27. Januar. (Der hieſige Landwirth
ſchaftliche und Gartendau-Verein) tagte am Sonntag
zum erſten Male im neuen Jahre. Die Rechnung wurde geprüft
und für richtig defunden. Es verdleibt ein Kaſſenbeſtand von
147,88 Mk., außerdem eine kleine Spareinlage. Der altbewährte
Vorſtand, beſtehend aus den Herren MehnertPuſchwitz, Vorfitzender,

n ſch, deſſen Stellvertreter, E. RichterBelgern, Schrift
ührer und Kaſſirer, Jul. Roßmener, deſſen Stellvertreter, wurde
wiedergewählt. Als Verſammlungstermine für 1897 wurden feſtgeſetzt
der 14. Februar, 7. März, 4. April, 17. Oktober, 14. November und
12. Dezember. Der Gründungstag des Vereins, 21. März, wird
durch eine größere Feſtlichkeit begangen werden.

Gerbſtedt, 27. Januar. (Die Perſonenpoſt ver
din dung) zwiſchen hier und Eisleben hört mit dem 1. Februar er.
auf. Von dieſem Zeitpunkte ab iſt für die Verbindung zwiſchen
Polleben und Eisleben eine Landpoſtfahrt in Ausſicht genommen.

Artern, 27. Jan. (Kriegerdenkmalsbaufonds.)
Bei der Einkaſſirung der Beiträge für das Kriegerdenkmal haben
ſich verſchiedene Mitglieder geweigert, die Beiträge weiter zu bezahlen.
Zu dieſen Perſonen gehören merkwürdigerweiſe auch ſolche, welche ſich

Z. ausdrücklich ve pflichtet haben, noch 5 Jahre hindurch zu ſteuern.
Wie der „A. A.“ erfährt, wird gegen dieſe Perſonen im Klagewege
vorgegangen werden. Arme, arme Krieger ß

Eckartsberga, 27. Januar. (Vereinsjubiläum.) Jm
Rathokeller hierſelbſt fand die Feier des 25 jährigen Beſtehens
des landwirthſchaftlichen Vereins des Kreiſes
Eckartsberga ſtatt. Unter den Theilnehmern (etwa 150) Per-
ſonen) befanden ſich auch die Herren Landesökonomierath v. Mendel-
Steinfels und Landrath Hraf v. d. Schulen burg. Beide
Herren wurden zu Ehrenmitgliedern ernannt. Dem Herrn Grafen
von der Schulenbarz, der in ſeiner faſt 20jährigen Amtsthätigkeit die
Wohlfahrtseinrichtungen im ganzen Kreiſe zu einer muſtergiltigen
Vollkommenheit gebracht hat, wurde das Ehrendiplom in Form einer
künſtleriſch ausgeführten Adreſſe in einer Mappe feierlichſt über
reicht. Dem trefflichen Feſtmahle folgten belehrende Mittheikungen
und Anregungen aus dem Berufsleben. Das gemüthliche Beiſammen-
ſein dehnte bis in die ſpäten Abendſtunden aus.

Herinugen, 27. Jan. (Epidemie.) Seit einigen Tagen
iſt der Unterricht an ſämmtlichen Schulen geſchloſſen, da viele Kinder
an den Maſern darniederliegen.

Magdeburg, 27. Jan. (Jm Kanal eerſtickt) Dieſer
Tage waren der Vorarbeiter K. und ein Arbeiter in der hiefigen
Gas anſtalt damit beſchäftigt, in einem Kanal nach den Urſachen
eines ſtarken Gasgeruches zu ſuchen, zu welchem Zwecke Beide
in den Kanal eingeſtiegen waren. Leider wurde man auf ihr langes
Verweilen im Kanal erſt aufmerkſam, als es ſchon zu ſpät war.
Der Vorarbeiter K. konnte nur als Leiche wieder zu Tage gebracht
werden, während ſich der Arbeiter wieder erholte.

K Jerichow, 27. Jan. (Ein brutales Verbrechen.)
Aus GroßWulkau wird berichtet: Ein Akt grenzenloſer Roh-
heit wurde hier an der Großmagd des Ackermanns Schulen-
burg verübt. Dieſe wurde, als ſie ſich Sonntag früh 6 Uhr im
Kuhſtall beim Melken der Kühe befand, von zwei vermummten
Männern hinterrücks überfallen, an Armen und Beinen
geknebelt und ſodann ein ſchweres Verbrechen an ihr verübt.
Nachden die Unholde ihrem Opfer den Mund mit einem
Schwamm verſtopft hatten, ſchleppten ſie es in
eine nahe Kiefernſchonung. Dort riſſen ſie dem
Mädchen ſämmtliche Kleidungsſtücke vom Leibe und bdanden es
ſchließlich zwiſchen zwei Bäume feſt, ſo daß die Bedauernswerthe
ganz nackt im Schnee auf der Erde lag. Die Verbrecher
verſchwanden ſodann. Von der Dienſtherrſchaft vermißt und durch
das Wimmern des Mädchens aufmerkſam gemacht, fand man dieſes
in ganz erſtarrtem Zuſtande vor. Dem ſofort herbeigeholten Gen-
darm gelang es noch im Laufe des Tages, drei junge Leute,
Beſitzerſöhne, als der That dringend verdächtig
zu ermitteln und in das Amtsgerichtsgefängniß zu Sandau ab-
zuliefern. Ciner davon wurde heute wieder entlaſſen, während die
anderen Beiden in Unterſuchungshaft verbleiben. Die Aufregung und
Entrüſtung üver die abſcheuliche That iſt begreiflicherweiſe groß.

Vom Brocken, 27. Jan. (Vom Wetter. Nord-lich t.) Bei heftigem Sturm iſt hier viel Schnee gefallen. Das
Thermometer zeigte Abends 13 Grad. Um das Brockenhaus ſind
mächtige ſtellenweiſe 4 Meter hohe r zuſammengeweht.
Trotz des gewaltigen Schneeſturmes haben ſechs Magdeburger ffiziere
von Norden her den Brocken beſtiegen. Am letzten Freitag wurde
hier wiederum, zum vierten Male in dieſem Winter, ein Nordlicht
beobachtet.

Goslar a. H., 27. Januar. (Bahnhofsbau.) Die
Eiſenbahnverwaltung geht, wie wir hören, mit dem Plane
um, das hieſige Stationsgebäude durch einen größeren Um-
und Anbau zu erweitern.

Defſau. 27. Januar. (Billige Kircche.) Die alte Kirche
in Alten, die dieſer Tage auf Abbruch verkauft wurde, ergab einen
S e von 1460 Mk. veranſchlagt war die Einnahme nur auf

Mk.
S Deſſan, 27. Jan. (Der Bahnbau DeſſauRade-

gaſt) iſt wieder um ein Bedeutendes ſeiner Ausführung näher ge-
rückt der Herzog hat geſtattet, daß der zur Anlage des Bahnkörpers
nothwendige Grund und Boden, ſoweit er zum n Forſt
revier Moſigkauer Haide gehört, für die Dauer der Vahnbenutzung un-
entgeltlich der den Bau ausführenden Geſellſchaft zur Verfügung

llt wird. Ferner hat das herzogliche Staatsminiſterium ſeine
Zuſtimmung zu den in der Kreistagsſitzung vom 19., Dezember v. J.
bezüglich des Bahnbaues gefaßten Beſchlüſſen ertheilt. Mit der Ab
ſteckung der Bahnlinie ſoll begonnen werden, ſobald es die Witterung
erlaubt.

Güſten 27. Januar. Einführun Unſer neuer
Bürgermeiſter Olfe iſt im Beiſein der Stadiverordneten und
Magiſtratsbeamten durch Kreisdirektor v. Kroſigk in ſein neues Amt
eingeführt worden, nachdem Güſten vier Monate lang ohne
Bürgermeiſier geweſen iſt.

V Gotha, 27. Januar. (Schneeſt urm. Winter-
g witter Ausfall der Parade.) Während der ganzen
Nacht herrſchte ein furchtbarer Schneeſturm, verbunden mit heftigen
elektriſchen Entladungen. Wegen des tiefen Schnees ſiel heute zu
Kaiſers Geburtstag die übliche Parade aus.

Gotha, 27. Januar. (Die hieſigen HofFeſtlich
keit en) wurden bereits Sonnabend Abend durch einen glänzend
verlaufenen Hofball eröffnet. Ueber 450 Perſonen hatten der
Einladung des Herzogspaares entſprochen, darunter Vertreter der
Offiziers und Beamlenwelt, Männer der Wiſſenſchaft und des
Handelsſtandes c. Unter den Gäſten von auswärts wurden der
öſterreichiſch- ungariſche Geſandte Graf Lützow, der Legationsrath

raf insky nebſt Gemahlinnen, Regierungs Präſident
v. Brauchitſch- Er urt, Oberſt Graf v. chulen-bur aus Merſeburg Offiziere der Regimenter
Nr. 32, 71 und 19, ferner der 14. Huſaren, 7. Küraſſiere, 4. Huſaren
und 15. Dragoner. Gegen 9 Uhr erſchienen unter Vorantritt des
Oberhofmarſchalls v. Schön und der Hofchargen der Herzog und die

der Großherzog von Heſſen nebſt Gemahlin, ſowie die
Prinzeſſin Beatrice. Der Herzog trug große Generalsuniform mit
dem Bande des heſſiſchen Ludwigsordens; die Herzogin hatte eine
Robe aus hellgrauer Seide, dazu Diamantkrone, koſtbaren Perlen-
und Brillantenſchmuck angelegt. Der Großherzog von Heſſen war
in der Uniform ſeines Leibregiments mit dem Bande ves Sachſen
Erneſtiniſchen Hausordens erſchienen die Großherzogin hatte eine
Robe von golddurchwirkter Seidengaze auf grünem Grunde mit koſt
barer Plattſtickerei von Roſenbouquets, und gleichfalls den reichſten
Brillantſchmuck angelegt. Die Prinzeſſin Beatrice war nur weiß
gekleidet. Die Muſik ſpielte den Krönungsmarſch aus dem „Pro
pheten“. Beim Beginn des Balles war Vortänzer der Flügel
gdjutant Premierlieutenant Freiherr v. Wangenheim. Während des
Tänzes der jüngeren Herrſchaften das Herzogspaar viele Gäſtein das Geſpräch. Gegen h deg ſe de e z den
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zu Gen. ajoren befördert.

Epeiſeſaal zurück, kehrte aber nach einer Stunde in die Tanz
räume zurück. Gegen 11 Uhr begann das Souper; der
Herzog führte die Großherzogin von Heſſen, der Großherzog von
Heſſen die Frau Herzogin, während die Prinzeſſion Beatrice von dem
)eſſiſchen Oberhofmarſchall Weſterweller von Anthoni zur Tafel
leitet wurde. Links vom Herzog ſaß die Gräfin v. Lützow esſelten Generallieutenant Treskow, Oberſt-Kammerherr v. Schrabiſch,

Regierungspräfident v. Brauchitſch, Ober-Landjägermeiſter v. Trühſchlet

u. A. An der Tafel der Frau Herzogin ſaßen Prinzeſſin Veatrice,
Hderbofmarſchall v Weſterweller, Sir Condie Stephen, Graf v.
Lützow u. A. Nach etwa einer Stunde wurde die Tafel aufgehoben.
Die Klänge des Kotillons lockten die r ten nach den Sälen
nrück. Erſt gegen 1 Uhr zogen ſich die fürſtlichen Herrſchaften in

ihre Gemächer zurück.

Heer und Marine.
Perſonal Veränderungen in der königl. preuß.
Armee. Offiziere Portepeefähnriche c. Ernen
anungen, Beförderungen und Verſetzungen. Ab-

ſchiedsbewilligungen.
Im akiiven Heere v. Uſedom, Gen.-Major und Kommandeur

der 40. Jnf.-Brig., unter Beförderung zum Gen.Lr., zu den Offiz.
von der Armee verſetzt und gleichzeitig zur Vertretung des Komman-
deurs der 3. Div. nach Glogau kommandirt. Bauer von
Bauern, Oberſt und Kommandeur des 3. Bad Inf.Regts.
Rr. 111, unter Beförderung zum Gen.-Major, zum Kommandeur
der 40. Jnf.Brig., v. Hochwächter, Oberſtlt. und etatsmäßiger
Stabsoffiz. des 8. Oſtpreuß. Jnf.Regts. Nr. 45, unter Beförderung
zum Oberſt, zum Kommandeur des 3. Bad. Jnf.-Regts. Nr. 111
ernannt. Klauer, Oberſt und Inſpektor der 2. JngenieurJnſp.,
Uhde, Oberſt à la suite des 2. Hannov. FeldArk.-Regts. Nr. 26
und Kommandeur der 4. Feld-Art.-Brig,, v. Uslar, Oberſt
à la suite des 2. Bad. Drag.-Regts. Nr. 21 und Kommandeur der
13. z v. Kröcher,, Oberſt à h suite des 1. Großherzogl.
Hefſ. GardeDrag.-Regts. Nr. 23 und Kommandeur der 8. Kav.-Brig.

Wittſtein, Oberſt und etatsmäß.
Stabsoffizier des 3. Thür. Jnf.-Regts. Nr. 71, zum Kommandeur
dieſes Regts. ernannt. Waenker v. Dankenſchweil, Oberſtlt.
und Bats.-Kommandeur vom Füſ.-Regt. Nr. 40, als etatsmäß.
Stabsofſizier in das 3. Thür. Jnf.-Regt. Nr. 71 verſetzt. Menze,
Port.-Fähnr. vom 4. Thür. Jnf.-Regts. Nr. 72, in das Mecklenb.
Füſ.Regt. Nr. 90 verſeßt. Schmidts, Scek.-Lt. vom 2. Niederſchleſ.
Inf.-Regt. Nr. 47, unter Beförderung zum Pr.-Lt. und unter Be-
laſſung in dem Kommando als Kowp.-Offizier bei der Unteroff.Schule
in Weißenfels, à los suite des Regts. geſtellt. Bloch v. Blottnitz,
Hauptm. à ja suité des Jnf.-Regts. Nr. 20, unter Entbindung von
der Stellung als Adjutant bei dem Direktor des Allgemeinen Kriegs
departements im Kriegsminiſterium, als Kompagnie-Chef in das
Braunſchw. Jnf.Regt. Nr. M verſetzt v. Roſenverg, Sek.-Lt. vom
2. Thür. Jnf.-Regt. Nr. 32, unter Beförder. zum Pr.-Lt. und Be-
laſſung in dem Kommando als Erzieher bei dem Kadettenhauſe in
Wahlſtatt, à la snite des Regts. geſtellt. Boyſen, Sek.-Lt. vom
Jnf.-Regt. Nr. 49 und kommandirt als Komp.- Offizier bei der

nteroff.- Schule in Weißenfels, zum Pr.-Lt. befördert. v. Roques,
Lauptm. u. Komp. Chef vom Jnf.-Regt. Nr. 74, in das Jnf.- Regt.
Nr. 93 verſetzt. Die Hauptleute u. Kompagnie-Chefs: v. Sydow,
vom Jnuf.-Regt. Nr. 20, Moellenberg vom Jnf.Regt. Nr. 26,
v. Brixen, v. Schlegel vom Jnf. Regt. Nr. 27, Nonne,
v. Kraewel vom Jnf.-Regt. Nr. 95 den betreffenden Regimentern
unter Beförderung zu überzähl. Majoren aggregirt. Oßwald,
württemberg. überzähl. Major, kommandirt nach Preußen, bisher
Hauptm. und Komp.-Chef im Jnf.-Regt. Nr. 26, dieſem Regt.
aggregirt. Corde s, Hauptm. vom Jnf.-Regt. Nr. 20, zum Komp.Chef ernannt. Schul z, Pr.-Lt. vom Jnf. Regt. Nr. 26, zum
Hauptm. und Komp.-Chef befördert. Litzmann, Pr.-Lt. vom
Inf.Regt. Nr. 60, in das Jnf.Regt. Nr. 26 verſetzt. v. Verſen,
Götze, Pr.-Lts. vom Jnf.-Regts. Nr. 27, zu Hauptleuten und
Komp.Chefs, Gundell, v. Holtzendorff, Sek.Lts. von
demf. Regt., zu Pr.Lts., Bürkner, Pr. Lt. von demſ. Regts., zum
überz. Hauptm. befördert. Chriſti ani, Pr.Lt. vom Jnf. Regt.
Nr. 32, unter Beförderung zum überzähl. Hauptm in das eNr. 49 verſetzt. Beerbohm, Sek.-Lt. vom Inf.Regt. Nr. 32,
zum Pr.-Lt. befördert. Melot de Beauregard, Pr. Lt. vom
Jnf.Regt. Nr. 95, zum Hauptm. u. Komp.Chef befördert. Freiherr
v. Nöſſing, Pr.-Lt. vom Jnf.-Regt. Nr. 26, zum Hauptm. und
Komp.Chef befördert. Frhr. v. Liliencron, Pr.-Lt., bisher im
1. SeeBataillon, mit ſeinem Patent bei dem Jnf.-Regi. Nr. 26
angeſtellt. Boeters, Pr.-Lt. vom Jnf.-Regt. Nr. 66, zum über-
zähl. Hauptm, Kreyenberg, Pr. Lt. vom Jnf.-Regt. Nr. 26
und kommandirt als Adjutant bei der 8. Jnf.-Brig., zum Hauptm.
befördert. Den Pr.-Lis.: v. Vallet des Barres vom ünf.
Regt. Nr. 71, v. Möllendorf vom Jnf.-Regt. 94, Nobbe vom
Inf.Regt. Nr. 96, ein Patent ihrer Charge verliehen. v. d. Schulen-
burg, Oberſt und Kommandeur des 1. Garde-Ulan.-Regts, mit
Belaſſung ſeiner bisherigen Uniform, zu den Offizieren von der
Armee verſetzt. Frhr. v. Schaezler, Sek.-Lt. von der Kavallerie
1. Aufgebots des Landw.-Bez. Torgau, früher im Magdeb. Drag.
Regt. Nr. 6, bei dem 3. Bad. Drag.Regt. Nr. 22, im aktiven Heere
wiederangeſtellt. v. Bismarck, Rittmeiſter und Eskadr.Chef vom
Ulan.-Regt. Nr. 16, Schmidt, Eskädr.-Chef vom Thür. Ulanen-
Regt. Nr. 6 der Charakter als Major verliehen. Kux, Major vom
Feldart.Regt. Nr. 4, zum Abtheil.-Kommandeur ernannt. Neide,
Hauptmann von demſelben Regt., von der Stellung als Battr.-Chef
entbunden. Caſtendyck, Hauptm. von demſ, Regt., unter Be
laſſung in dem Kommando bei der Geſandtſchaft in Brüſſel zum
Battr.-Chef ernannt. Meyer, Sek.-Lt. von demſelben Regt. zum
Pr.-Lt. befördert. Feldt, Sek.Lt. vom Feldart.-Regt. Nr. 4, zum
Pr.-Li. befördert. Carſtanjen, Pr.-Lt. vom Feldart. Regt.
Nr. 4, in das Train-Bat. Nr. 5 verſetzt. Matthiaß, Hauptm.
und erſter Offizier des TrainDepots des XI. Armeekorps unter
Stellung zur Tispoſition mit Penſion, zum Bezirksoffizier bei dem
Landw. Bez. Meiningen ernannt. Rollen, Pr.-Lt. à la euite des
Inf.-Regts. Nr. 99, unter Belaſſung in dem Kommando zur Dienſt-
leiſtung als zweiter Offizier bei dem Traindepot des IV. Armeekorps,zum an Vat. Rr. 4 à ja suite desſelven verſetzt. Befördert werden

a. zu Sek.Lts.: die Portepeefähnriche: Ladewann vom Jnf.
Regt. Nr. 26, Schroeder von demſ. Regt., Janſſen von dem
ſelben Regt., dieſer unter Verſetzung in das Jnf.-Regt. Nr. 72, von
Dobbeler, Wackermann, Krätſchell vom Inf Regt.
Nr. 27, Tölke vom Jnf.-Regt. Nr. 71, Graf v. Hardenberg
vom Ulan.-Regt. Nr. 16, Vogt, Neſſenius vom Feldart. Regt.
Nr. 19, v. Damm vom Jnf. Regt. Nr. 94, Fiſcher vom Jnf.
Regt. Nr. 95, Schimpff vom Pion.-Bat. Nr. 4, b. zu Portepee-
fähnr.; die Unteroff. Fiſcher vom Jnf.-Regt. Nr. 27, Otto vom
Füſ.Regt. Nr. 36, Freiherr v. Kap herxr vom Huſ.Regat. Nr. 19,
3. Raven vom Jnf.-Regt. Nr. 95, Gießel vom Pion.-Bat.
Rr. 4.

Congreſſe und Ausſtellungen.
1897er Brüſſeler Welt-Ausſtellung. Die Betheiligung

der deutſchen Induſtrie an dieſer Ausſtellung iſt in den letzten
Wochen eine ſehr viel regere geworden als noch kurz vor Neujahr zu
vermuthen ſtand. Die unmittelbare Veranlaſſung hierzu mag wohl
die beſtimmte Ausſicht auf eine finanzielle Unterſtützung der deutſchen
Abtheilung ſeitens der Reichsregierung geweſen ſein, welche nunwehr
zur vollendeten Thatſache geworden iſt. Bezüglich der Betheiligung der deutſchen Frauenvereine t zu melden,
daß Jhre Majeſtät die Königin Carola von Sachſen dieſem
Zweige der Ausſtellung ihr ganz beſonderes AllerböchſtesIntereſſe entgegenbringt, ſo daß ſpeziell die ſächſiſchen Unterrichtsin
ſtitute für weibliche Handarbeit (Klöppelſchulen uſw.) in wirkſamſter
Weiſe vertreten ſein werden. Unter den bisher zur Ausſtellung an-
gemeldeten Firmen ſind ganz beſonders zahlreiche erſte r
werke, die in ihrer r die fremde Konkurrenz in Brüſſel
weit in den Schatten ſtellen werden. Von Maſchinen Fabriken ſeien

u. a. nur Borfig, Kirchner u. Co., die deutſch amerikaniſche Maſchinen
fabrik in Flankfurt a. genannt. Eine Kollektivausſtellung
muſikaliſcher Jnſtrumente aller Art, ſowie eine edenſolche Ausſtellung
für kunſtgewerbli Erzeugriſe iſt in erfreulichem Wachslhum be
griffen, und laufen täglich mehr Anmeldungen dazu ein, zu
denen insbeſondere Sachſen und Bayern ein ſtarkes Kontingent
n während in Berlin die Ausſtellungsmüdigkeit noch zahlreiche

erhandlungen in der Schwebe hält. Eine Kollektivausſtellung
der deutſchen Kunſt und Verlagsanſtalten iſt in der Bildung
degriffen, und dürfte dieſelbe in der geplanten geſchmack
vollen reichhaltigen Ausſtattung, in Gemeinſchaft mit
dem ſchön dekorirten Muſikſalon, einen Glanzpunkt und ein
Centrum des Ausſtellungsverkehrs bilden. Im Hinblick auf die
vom Reich gewährte Unterſtützung der deutſchen Abtheilung zu
Brüſſel darf nunmehr auch der Betheiligung unſerer ſtaatlichen Jn
duſtriebetriebe, wie u. A. der Königlichen Porzellanfabriken zu
Berlin und Meißen, entgegengeſehen werden. Uls deutſcher
Generallommiſſar wird der allen Ausſtellern von Antwerpen
her in beſter Erinnerung ſtehende Geheime Kommerzienrath
Günther fungiren, welcher dieſer Tage in Berlin anweyend
war, um hierſelbſt ſowohl mit den Vertretern der Reichs
regierung, wie mit der Deutſchen Kommiſſſon“ über
einzelne wichtige prinzipielle wie auch ſachmänniſche Fragen
zu verhandeln. Hervor gehoben ſei noch, daß ſämmtliche
deutſche Bahnen für die Ausſtellungsgüter koſtenfreien Rücktransport
gewährt haven, ſofern die betreſſenden Sendungen vor ihrem Ver
ſandt als für die Ausſtellung beſtimmt angemeldet wurden. Als
Schlußtermin für die Anmeldungen zur n wird der
14. Februar d. Js. feſtgehalten, und ſind dieſelben an die „Deutſche
Kommiſſion für die Brüfſeler WeltNusſtellung“, Berlin W., Luther-
ſraße 5, zu richten, durch welche auch alle auf die Ausſtellung be
t Schriften, Formulare u. ſ. w. koſtenfrei bezogen werden
önnen.

Die dritte deutſche Geweih-Ansſtellung.
Berlin, 27. Januar.

Heute Vormittag iſt im Borſig'ſchen Hauſe an der Ecke der
Voß- und Wihelmſtraße die dritte deutſche Geweih- Ausſtellung er
öffnet werden. Sie iſt noch glänzender geworden als ihre Vor-
gängerinnen und zeigt noch mehr als dieſe, daß im deutſchen Walde
eine ſachverſtändige Pflege des edlen Hochwildes zu Hauſe iſt und
daß die wirklichen, deutſchen Jäger nach wie vor durch waidgerechte
Ausübung der Jand, wo es auch immer ſei, ſich auszeichnen.

Gleich am Eingang in die prächtigen Räume des ſonſt verödeten
Hauſes beweiſen Büffel-, Gazellen- und Antilopen-Gehörve, welche
waidmänniſchen Erfolge Herr Dr. Cſſer vom Auguſt bis Oktober v. J.
bei ſeiner Expedition an der Nord renze von Leutſch-Südweſtafrika
am Kunenefluß hatte. Jm Entree finden wir dann 2 prächtige Häupter
und darunter die kräftigen Läufe zweier mächtiger Elche, welche die
Gemahlin unſeres Reichskanzlers, die Frau Fürſtin Hohen-
lohe, auf ihrer ruſſiſchen Beſitzung Buda ſelbſt zur Strecke brachte.
Ehe wir zu dem Hauptanziehungspunſt der Ausſtellung, den
Jandtrophäen des Kaiſers, des Protektors der Ausſtellung, gelangen,
müſſen wir einen Salon paſſiren, in welchem infolge eines Wunſches
des Kaiſers auf Befehl des Landwirthſchaftsmimſters die beſten
Rothhirſchgeweihe aus allen Königlich vreußiſchen Staatsforſten, inWelchen ein geregelter Abſchuß auf Rothwild beſteht, ausgeſtellt

wurden den erſten Preis erhiett hier der Oberförſter Lipkow in
Ludwigsberg, Provinz Poſen, für einen vom Forſtaufſeher Krüger
erlegten Sechszehn-Ender. Die Ausſtellung der Hirſchgeweihe, deren
Träger vom Kaiſer erlegt wurden, befindet ſich im anſtoßenden
Kuppelſaal und enthält die prächtigſten Stücke, die jeden Waidmann
entzücken müſſen. Die Jagden in Rominten, in der Schorfhaide
und bei Bückeburg haben vorzügliche Reſultate geliefert, und vor
allem iſt es ein ungerader Zwanzig-Ender, welchen der Kaiſer am
28. September v. J. erbeutete und für den ihm von den Preisrichtern
einſtimmig der eine der von ihm ſelbſt geſtifteten beiden Ehrenpreiſe,
ein ſilberner, innen vergoldeter Vecher, zueriannt wurde,
während den zweiten der König von Sachſen für einen
Achtzehn-Ender erhielt, den dieſer am 11. Februar v. J.
im Revier Grillenbukg bei Tharandt ſtreckte. In
demſelben Saal befindet ſich noch, außer Konkurrenz, ein vom Kaiſer
am 12. September in Klitſchdorf, Revier Altenhain, erlegter Vapiti-
hirſch, ein ungerader Achtzehn-Ender. Ferner ſind dort ausgeſtellt
die Trophäen des Königs von Württemberg, des Großherzons von
Mecklenburg-Schwerin, des Herzogs von Sachſen-CoburgGotha, der
arſten von Reuß-Greiz, von SchaumburgLippe und zu Putbus, der
Grafen zu Solms-Baruth und Finck von Finckenſteir, des Freiherrn
von Eckardſtein u. A. m. Jn dem großen Zimmer an der Wilhelm-
ſtraße befindet ſich die Ausſtellung der Schaufeln, welche von im Vor
jahre erlegten Damhirſchen ſtammen, und auch hier wurde der „Erſte
Preis für Damwild“ dem Kaiſer zu Theil für einen prächtigen
„Kapital-Schaufler“, den er am 11. Dez mber im Grunewald erlegte.
Unter den übrigen „Schauflern“ ſind beſonders die des Königs von
Württemberg, unter denen ſich einige Abnormitäten befinden, des
Großherzogs von Baden, des Herzogs von Ratibor und der Grafen
Solme-Baruth und Hahn-Baſedow bemerkenswerth. An der Fenſter
ſeite befindet ſich außerdem in dieſem Zimmer ein Geweih und
eine Abwurfſtange eines zu Jakobsdorf bei Fa'kenberg in Ober
ſchleſien vom Freiherrn von Thilmann erlegten indiſchen
Schweinshirſches, auf der andern Seite ein Schauflergeweih
aus den gräflich Voß'ſchen Forſten bei Vuch, das ſich dadurch aus-
zeichnet, daß die linke Stange vom Jahre 1895 nicht abgeworfen
war, ſo daß die neue im Jahre 1896 nicht herauswachſen konnte,
während die rechte, die noch völlig mit Baſt bewachſen iſt, ſich gut
entwickelte. Die Mitte des Saales nimmt die Ausſtellung des
Ohberjägermeiſters Fürſten Pleß ein, der für die in ſeinem berühmten
Wildvark erbeuteten Rothhirſche den erſten und zweiten
Preis erhielt; das Mittelſtück bildet der Schädel eines
Auerochſen, der in Pleß erlegt wurde. Jm Eckzimmer
finden wir neben den Jagdtrophäen des Herzogs Ernſt Gürther von
Schleswig-Holſtein die Ausſtellung der Rehkronen, die von einem
kräftig entwickelten Rehſtand in allen Theilen Deutſchlands Zeugniß
ablegen. Den erſten Schild erhielt der oſtpreußiſche Oberförſter
Tzſchaſchel, den zweiten der mecklendurgiſche Oberförſter Dargun.
Auffallend groß iſt hier die Zahl der Abnormitäten, zu denen auch
zwei Perrückenböcke gehören. Für deutſche Gemſen erhielt Graf v. Be
ro'dingen einen Schild drei andere Preiſe erwarben ſich deutſche
Jäger in Tyrol. In einem kleineren Zimmer befinden ſich ſchließlich
die ausländiſchen Jagdtrophäen deutſcher Jäger, zu denen namentlich
auch die in den Kolonien erzielten Erfolge gehören. Wir ſehen dort
allerhand Geweihe und Elephantenzähne das Mittelſtück aber bildet
der foloſſale Schädel eines Nilpferdes, das der Stationskontroleur
Guſtav Schmidt in Deutſch-Oſt-Afrika erbeutete. Die Ausſtellung
dürfte die Bewunderung aller Waidmänner erregen.

Vermiſchtes.
Die dem Berliner Magiſtrat durch den bisherigen

Schneefall entſtandenen Koſten dürften annähernd die Summe von
ca. 300 000 Mark erceichen.

Folgenſchwerer Lawiuenſturz. Zwiſchen den Galerien
auf der Südſeite des Berninapaſſes riß eine Lawine einen Poſt-
zug mit mehreren Schlitten, den Pferden und dem Poſtillon in die
Tiefe. Der Poſtillon wurde getödtet, ein Schlitten und ein Pferd

ingen verloren. Die beiden Paſſagiere, der Chef der Grenzwache,
Major v. Salis, und ſein Begleiter gingen hinter dem Schlitten und
retteten ſich.

Von Wölfen verfolgt. Von der ruſſiſchen Grenze wird der
„Königsb. Allg. Ztg.“ geſchrieben Am vergangenen Freitag ſpät
Abends kehrte bei ſtarkem Schneegeſtöber der in der Nähe von Grajewo
anſäſſige Beſitzer G. auf ſeinem einſpännigen Schlittenfuhrwerk von einer
Reiſe zurück. Plötzlich wurde das junge Pferd auffallend unruhig. Durch
dieſes Benehmen des Thieres aufmerkſam gemacht, wandte ſich G. um und
erblickte zu ſeinem nicht geringen et etwa vier bis fünf große Wölfe
in geringer Entfernung hinter ſich. hieb nun auf das Pferd ein,

um ſich fo ſchleunigſt wie irgend möglich in Sicherheit zu bringen
Die hungrigen Raubdthiere waren ihm dicht auf den Ferſen und nur
dank der S e n ſeines Pferdes wurde die Entfernung zwiſ
Verfolgern und Verfo gten etwas größer. Mit genauer Noth rettete
G. ſich und ſein Pferd vor den Wölfen in ein nahes Gehöft.

StandesamtsRachrichten von Halle

vom 27. Januar 1897.
Aufgeboten: Der vprakt. Arzt Dr. wed, Emil Wagner, Halle

und Pauline Herrmann, Leipzig. ßEheſchließungen Der Satiler Guſtav Schnürpel, Bitterfeld
und Klara Hänert, Hardenbergſtr. 38.

Geboren: Dem Poſtſchafner Karl Minkmar, Bernhardyſtr. 18T. Anna Helene. Dem Maurer Hermann Schulze, Thurmſtr. 154,
S. Richard Bruno.

Geſtorben: Tes vereidigt. Probenehmer Paul Klatt S. Kurt
Herrenſtr. 12. Des Schmied Theodor Hoffmann S. Will

2 J, Albrechtſtr. 24. Des Handgrbeiter Albert Ehrling S. Paul,
5 M., Ludwigſtr. 27. Die Wittwe Chriſtiane Schüler geb. Uhle
mann, 72 J., Blumenſtr. 4. Der Schmied Theodor Arndt, 30 J.,
Diakoniſſenhaus.

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Graf zu Dohna aus Halberſtadt.

Stadtrath Claaßen aus Königsberg. Referendar Michels aus Roßla.
Advokat Dr. B. von Koloswig aus Berlin. Ingenieur G. Holländer
aus Schweden. Lieutenant d. Reſ. Dietze aus Lindenhof. Land
wirth Schaefer aus Nordhauſen. Privatier Wilhelmy aus London.
Frhr. von Firas aus Kurland. Fabrikant Ernſt Aberlen aus Stutt
gart. Kaufleute Adolf Abrahamſohn, M. Blanuſtein, Wilhem
Hagen, Leopold Leyſerſohn, Robert Weinberg, S. Reetor, Adolf
Sternfeld, Wilh. Bahr, Eugen Schartner, Arthur Jsrael, Emil

Winkelmann, Siegfried Lewin, Karl Schweitzberger, Osk. Richter,
Theodor Becker, S. Schneider, Max Meyer, Adolf Schmidt,
Arthur Baecker, Adolf Stern, ſämmtlich aus Berlin, Johann
Leſſer aus Hamburg, Richard Keppler aus Chemnitz, Friedrich
Liebhold aus Heideiberg, Adolf Seringhaus aus Langenſalza, Otto
Schröder aus Delitzſch, J. Aron aus Münlhauſen, Alfred Bach-
mann aus Chemnitz,. Friedrich Tammen aus Plauen i. V., Eduard
Vöge aus Bielefeld, Glauditz aus Großammensleben, Heinrich
Beeſenbruch aus Elberfeld, Beckmann aus Barmen, Karl Butſcher
aus Lauſanne, Siegfried Daniels aus Hannover, Guſtav Pichler
aus Stuttgart, Julius Thielecke aus Hamburg, Georg Vater aus
Sch eeberg i. Sachſen, Carl Samuel aus München, Goldſchmidt
aus Aachen, Friedrich Stoffers aus Hameln, Theodor Langer aus
Magdeburg, Albert Barth aus Stuttgart, Franz Schwan aus
Kückeswagen, Adolf Peine aus HKamburg, Curt Biſelzky aus
Offenbach.

Berantwortlich: Alfred TDebeling für Politik und Voleswirtbſchaft
Dr. e 05ebensleben für Feuilleton, Theater und Provinzſelles.Dr. unſtav Adolf Lanurent für Lokales und Allgemeines; Adelbert
Niriſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Udr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht

er ſön kich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſcher
eitung in Halle a S. zu adreſſiren.

Es ſterben mehr Menſchen
an Ueberfluß wie an Entbehrung, das ſteht feſt. Dem Körper wird
mehr zugemuthet als er vertragen kann und beſonders die heute ſo
überaus zahlreichen Störungen im Verdauungs und Ernährungs-
leben werden hierdurch hervorgerufen. Sorge daher ein Jeder für
eine geregelte Verdauung und nehme, wenn die tägliche Leibes
öffnung zu wünſchen übrig läßt ein langjährig erprobtes Mittel
wie Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen. Erhältlich nur
in Schachteln zu Mk. I. in den Apotheken. Die Beſtandtheile der
ächten Apotheker Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen ſind Extracte
von Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitter
klee, Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian- und Bitterkleepulver in
gleichen Theilen und im Quantum, um daraus 50 Pillen im Ge
wicht von 0,12 herzuſtellen.

A4H le Amzeigen,
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgewäeser

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen-Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Rerlim S w. Bernburgerstrasse 3.

n Amtlighe Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Das Magd. Füſilier- Regiment Nr. 36 wird am 29. Januar
d. J. Schießühungen mit ſchatfen Patronen abhalten.

Das gefährdete Gelände, begrenzt von der Linie Pranitz, Kütten,
Oſtrau, Rieda, Siegelsdorf, Schrenz, B achſtedt und Oppin, wird
für jeden Verkehr von Menſchen und Fuhrwerk durch Militärpoſten,
deren Weiſungen unweigerlich Folge zu geben iſt, abgeſperrt werden.

Halle a. S., den 27. Januar 1897.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

von Werder.
Bekanntmachung.

Am Freitag den 29. d. Mts. wird der Controlbeamte der Ver
icherungs Anſtalt SachſenAnhalt, Herr Vogel, eine Quittungskarten

evifion in Giebichenſtein vornehmen. Die betheiligten Arbeitgeber
und Verfſicherlen haben zu dieſem Zwecke ſämmtliche Quittungskarten
bereit zu halten. Diejenigen, welche ſich der betreffenden Reviſion
entziehen ſollten, haben zu gewärtigen, daß auf deren Koſten eine
Nachreviſion abgehalten werden wird.

11144Giebichenſtein, den 25. Jan. 1897.
Der Amts- m

Be V.Müller.

[1140

FamilienNachrichten.
Verioblt: Frl. Eliſabeth Morgenſtern mit Hrn. Rittergutsbeſitzer

Rudolf Kluſemann (Magdeburg Buchenhof b. Warnow).
Frl. Jda Scheunemann mit Hrn. Kaufmann Ernſt Rammelberg
(Berlin Magdeburg). Frl. Margareihe Linz mit Hruy.
Jngenenieur Albert Bierling (Dresden). Frl. Adele Staub
mit Hrn. Fabrilbeſitzer Paul Frohberg (Dresden Böhrigen i. S.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Reinhold Barniske (Charlotten-
burg). Hrn. Diakonus Egelfraut (Bautzen). Hrn. Dr. Otto
Mertens (Erfurt). Hrn. Ludwig Ney (Halberſtadt). Eine
Toch ter: Hrn. Wilhelm Kreußler (Magdeburg). Hrn. Kriegs
rath Sturm (Dresden).

Geſtorben: Fr. Louiſe Freyer geb. Näther (Zeitz). Fr. Emma
geb. Kirchhof (Müblbeck). Hr. Tiſchlermeiſter Richard

Jaake (Roßlau). J. Lieutenant Edda Mann geb. Erbrecht
(Weißenfels). Hr. Rentier Gottfried Bergholz (Roßlau).
Fr. Wilhelmine Linke geb. Kielſtein (Eilenburg). Fr. verw.Louiſe Höhne geb. Zabel (Cötben). Hr. Lehrer a. D. Farl

Borchers Chriſtoph Oppe(Eilsdorf).
(Wegeleben). Hr. Kaufmann
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27 u 147Beweis daun e v holen Zeuonisse z. B.Niederlagen in Halle a. S. Kaiſerapotheke, Glauchaerſtr. 1; Adlerapotheke, Geijgſtr. 15;

Poststr. 910.

Gesterreidi
Poststr. 9/10.

[1160Halle a. S.

Kronenapotheke, Steinweg 28;
Löwenapotheke am Markt; Engros Niederlage Apotheker Frank, Kaiſerapotheke: in Gröbzig bei Apoth. Günther, in Söhnſtedi
bei Npotheker Am Ende, in Cönnern bei Apotheker Francke, faſt in allen Apotheken Deutſchlands. 1150

Verband Deutſcher Handlungsgehülfen.

Kreisverein Halle a. Saale.
Der Unterzeichnete erlaubt ſich die Halleſche Prinzipalität wie auch die Ver

bandskollegen auf die in dieſen Tagen für das

„Geneſungsheim“
im Umlauf befindliche Liſte hierdurch nochmals beſonders aufmerkſam zu machen.

Möge Jeder, der den Beſtrebungen des Verbandes Deutſcher Handlungsge
hülfen mit Intereſſe gegenüberſteht, auch dieſem neuen Unternehmen ſeine Sympathie
zuwenden nnd auf dieſe Weiſe zeigen, daß der Weg der friedlichen Selbſthilfe immer
noch der beſte iſt und wir auch in Zukunft mit Stolz auf die Errungenſchaften, die
noch ſtets Hand in Hand mit den uns wohlwollenden Prinzipalen gemacht wurden,

zurückblicken können. nesBoemlcenstein,
Vertrauensmann.

S T

Täglich frische Prima Holländer Austern,

FSorderneyer Angelschellfſisch,
UVngar. Puten, Ital. Capaunen, Poulards,

Hamburg. Gänse, Enten, Kücken, Brüsseler Ponlarden,
Veiste junge Fasanen, BEirk-, SsSchnee- u. Haselhühner,

Krammefsvögel, Seidensehwänze.
Zarte Kleine Rennth er-Rüolken, Rehwild

Ital. Riumenkohl, Crische franz Trüffeln,
Champignons, Kopf-, Esearol- und Endivien Salat,

Artischocken, MHaronen, Teltower Rübehen.
Delicate russ, Hatjes-Heringe, Neue Can, Kartoffeln.

omüse- u. Frucht-Conserven,
nur beste Qualität zu billigsten Preisen.

Sprengel Rink,
Leipzigerstr. 2. Fernsprecher 414.,

einhandtaung, Wein- u. Austernstube.

Ca. 10,000 St.

Ziegelbretter
ſtnd wegen Abbruchs der Ziegelei zu
verkaufen auf [1152

Rittergut Wegwitz bei Merſeburg.

Baierische

Zugochsen
aller Rassen wie

KRote Voigtländer
Böhmische Schecken
Bayreuther nHorer nSimmenthaler
Miesbache r mu. Vebertäurer( Pinzgauer),,

Gelbe Scheinfelder
sowie 6--24 Mon. alte Kälber

dieser Rassen und

Nutz- u. Zuchtvieh
aller Höhen- u. Niederungssehläge

zu zivilen Preisen ſranco
jeder Bahnstation

empfiehlt

Leopold Engelmann
Weiden in Bayern.
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Zeit zu [879wesentlich reduzirten Preisen aus.

lda Bottger Nachf.
Inh.: Ph. Zimmermann.

Das LVeinste
von

Braunschweiger GemüserConserven
(1167so Wie

Rheinischen Compotſrüchten
zu sehr mässigen Preisen

empfehlen

Jottel Brosſtousſti,
Gr. Vrichstrasse 28,. Fernsprecher 193.

„deutſcher

engHerr M
dar, ind
für die
der Aufg
induſtrie

Marcin a miasenne, Breslau.

d gegr. 1878.Specialist für detaillirte Familiäre Berichte allerorten und
evtl. aue h anonaym. [117

A. e Brikets,
Stedtenoher- oder verfolgeröblingen, d Luckenau, m ten

hieſige

als beste Brilcets allseitig r
anerkannt von grrosser Heizkrafſt und Künder

rein ausbrennvend,

dahor wenig Asche gebend,
liefern jedes Quantum ab Lager unä frei Haus,

Waggon-Ladungen ab Werken nach
allen Stationen;

auch empfeh'en und liefern in gleicher Weise:

BRöhmische Kohlen.
beste Duxer Marken,

Grade o.NMass-Irress-Steime.
prima Waare,

Holzkohlen und Holz,
Coke, Anthracit und Steinkohlen!

NMötzlicher Weg l. Halle a. S Mötzſicher Weg l.e P. Lincke &Ströler. m
Telephon No. 93.

zinſung
ewiß

D VRotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.



Halle (Saale), Beilage zu Nr. 46 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen u

Halleſche Lokalnachrichten vom 28. Januar.

Der Rachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen ift aur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Vereinigung Halleſcher Kandidaten der Theologie-
gn der vorgeſtrigen Sitzung der „Vereinigun

eiſen über das Thema: Die Sekten unſerer Zeit und
unſere Stellung zu ihnen.“ Der Herr Referent ſtellte den
Begriff der Sekte gegenüber der Häreſie, die ſich geſen die
Lehre der Kirche, und gegenüber dem Schisma, das ſich gegen
ihre Rechts ronung wendet, dahin feſt, daß die Sekte an dem
eben und der Sitte der Kirche Anſtoß nimmt. Dies zeigte
eine kurze Darſtellung der Sekten vom Montanismus, Novatianis us
und Donatismus an bis zu den zwei mittela'terlichen Strömungen,
von denen die eine durch Weltflucht in die Klöſter, die andere in freien,
der Kirche mehr oder weniger entgegen tretenden Gemeinmſchaften ihre
Jdea e zu verwirklichen ſtrebt. Jm Reformationszeitalter tat eine
neue Blüthezeit für die Sekten ein, die aber faſt alle, im Gegenſatz
u der einfachen, bibliſchen Reformation Luthers, einem überſpannten

Geiſtesleben huldigten und dann wie es in ſolchen Fällen meiſt

zu geſchehen re es im Fleiſch vollendeten. Der todte Formalis
mus, ſowie der höfiſche Ton, welcher das Leben der Kirche nicht zur
Entfaltung kommen ließ, rief dann gegen Ende ds 17, Jahrhunderts
die beiden bedeutendſten Sekten ins Daſein: Den Pietismus in
Deutſchland und den Methodismus in England, beide durch die
Herrnhuter Brüdergemeinde eng mit einander verbunden. Während
ader der Pietismus mehr und mehr nüchterne Formen annahm und
ſich innerhalb der Kirche fruchtbar erwies, verharrte der Methodismus
bei ſeiner äußerlichen Auffaſſung von der Bekehrung und bei ſeiner
ungeſunden und nervenerſchütternden Treiberei durch äußere Mittel.
Reben dem Methodismus kommen für uns nur noch die Baptiſten und
Irringianer in Betracht, von denen die erſteren eine ſpezifiſch engliſche
Aflanze ſind. Jhre Hauptlehrpunkte ſind die Forderung der Er
wachſenentaufe als Zeichen der Wiedergeburt und eine Gemeinde
der Heiligen, die ſchon hier die ch'iliche Vollkommenheit verwirllicht.
Ihr Verdienſt iſt die Verbreitung der hl. Schrift und ihre ziemlich
umfangreiche Miſſionsarbeit. Harmloſer Natur iſt die andere Selte,
die in der Erwartung des baldigen Wiederkommens Chriſti (Ohilias-
wus) und in der Freude an äußeren Formen Wiederherſtellung
der apoſtoliſchen Aemter 2c.) lebt. Jm zweiten Theile legte dann
der Herr Referent die Stellung zu den genannten Sekten dar und
faßte dieſe kurz dahin zuſammen, daß beſonders der Ge ſtliche alle
ſektireriſchen Elemente, die darauf ausgehen, die. Glieder der Kirche
zu ſich herüberzuziehen, mit aller Entſchiedenheit abweiſen mußte,
während man mit
ernſte, aufrichtige Chriſten fänden, Verkehr und Gemeinſchaft haben könne.
An den eſig aufgenommenen Vortrag ſchloß ſich eine längere
Dskuſſion an, in deren Verlaufe der Herr Referent ſeine Stellung
noch näher darlegte und durch verſchiedene Beiſpiele aus der Praxis
beleuchtete. Von Seiten der Zuhörer wurde noch beſonders darauf
hingewieſen, daß ſich die Sekten durch ihr Ausſcheiden aus dem
großen Organismus der Kirche, auch den ſchwierigern Aufgaben
entzögen, welche dieſer verblieben, während ſie innerhalb der
Kirche weſentlich zu deren Löſung beitragen könnten auch würden
die Sekten, je mehr ſie ſich nach ihrem eigenen Wunſch ausdehnten,
mit denſelben Uebelſtänden zu thun bekommen, die ſie jetzt der Kirche
vorwerfen. Von anderer Seite wurde geltend gemacht, daß das
Gemeinſame, das uns mit den Sekten verbindet, bei
weitem größer ſei als das, was uns von ihnen ſcheidet. Wenn
das Gemeinſame mehr betont und gepflegt und nur das Falſche
und Jrrthümliche mehr bekämpft werde, ſo würde damit dem un e
r Weſen der Sekten geſteuert werden und auch der Kirche ge
ient ſein.

Ziegler und Kalkbrennerverein. Eine Kommiſſion des
„deutſchen Ziegler- und Kalkbrenner-Vereins in BVer in“ hatte für ver
floſſenen Montag eine Verſammlung in den Rathskeller ein berufen.
Herr Matern-Charlotten urg legte den Zweck dieſer Verſammlung
dar, indem er auf Grund ſtatiſtiſchen Materials Propaganda mache
für die Bildung eines „Verbandes deutſcher Thoninduſtrieller“ mit
der Aufgabe der Förderung der Gemeinſamkeitsintereſſen der Thon
induſtrie von ganz Deutſchland auf wirthſchaftlichem G biet. Die bis
jetzt auf Anregung der obengenannten Kommiſſion Ver
einigungen haben überall überraſchend gute Erfolge erzielt
Die hauptſächlichſte Aufgabe des Verbandes iſt die Regelung
der Preis und Produktionsverhältniſſe, da das bisberige
Wirtkſchaftsſyſtem des regel- und planloſen privatkapitaliſtiſchen
Einzelbetriebs ſich als höchſt mangelhaft und unhei voll
für das Geſammtwohl des Staates herausgeſtellt hadve.
Dem Verbande traten auf die klaren Auseinanderſetzungen des
Redners hin nicht nur die anweſenden Mitglieder der Thoninduſtrie
von Halle und Umgegend, ſondern auch eine größere Anzahl Thoninduſtrieller aus der weiteren Umgebung von Lade (wie Mierſeburg,

Bitterfeld, Nordhauſen, Weißenfels, Eilendurg, Deſſau) bei. Der
Generalſekretär des „Bundes der Jnduſtriellen“, Herr Dr. Wend-
land t Berlin, welcher der Verſammlung beiwohnte, empfahl
n waterey Anſchluß an den Bund, der die gleichen Beſtrebungen
verfolge.

Verband Deutſcher Handlungsgehülfen. Wie aus dem
J Nummer befindlichen Zwerat eirſſchtlich, wendet ſich der
hieſige Vertrauensmann, Herr VBenkenſiein, an die h lleſche Prin
e tät und hier Verbandskollegen mit einem Aufruf
ür das Geneſungsheim. Dieſe Jdee, angeregt von einem der Mit
gründer des Verbandes Deutſcher Handlungsgehülfen, Herrn Georg
Hiller in Leipzig, läßt uns erkennen, in welcher Weiſe die Gehülfen
ſchaft aus ſich ſeibſt heraus beſtrebt iſt, Unternehmungen ins Leben
zu rufen, die den Kern einer geſunden Sozialpolitik in ſich tragen.
Möge man ſich nar vergegenwärtigen, aus welch' kleinen Anfängen
vor 15 Jahren der Verband deutſcher Handlungsgehülfen ſich zu
eirem großen für ſeine Mitglieder ſegensreich wirkenden Verein ent
wickeit hat. Nicht nur für einen einzelnen Fall, nein für alle Lagen
des Lebens hat der Verband für ſeine Mitglieder geſorgt bietet er
doch denſelben in ſeinen Kaſſen als Kranken und Begräbnißkaſſe,
Jwaliditats und Altersverſorgungstaſſe, Wittwen und Waiſenkaſſe,
Unterſtürungen bei Stellenloſigkeit, koſterloſen Rechtsſchutz,
Einrichtungen, wie ſie in gleicher Weiſe von keiner
Seite übertroffen werden dürften. Auch das gevlante
Geneſungsheim, welches den Zweck verfolgt jenen Rekonvaleszenten
des Verbandes, denen Luftveränderung ätz icherſeits zur Pflicht gemacht
wird, gegen billiges Entgelt ein Heim zu bieten, in dem ſie Gelegen

it zur Sammlung neuer Kräfte, zur Erfriſchung und Geneſung
ſinden, nicht ein Prachtbau ſoll es werden, ſondern ein den Zwecken
entſprechendes Heim, in welchem ungeföhr 50 Perſonen insgeſammt
interkommen finden können und zwar ſind die Koſten für das Haus,

einſchlierlich Grund und den, Einrichtung und Ver
zinſung auf ca. Mk. 36000 veranſchlagt. An log den
ewiß beſcheidenen Koſten ſoll auch von den das
eim Beſuchenden ein nur mäßiges Entgelt gezahlt werden, ſodaß

auch den Minderbemittelten es ermöglicht iſt, ſeinen Aufenthalt dort
u nehmen, während dem Mitgliede der Krankenkaſſe, ſofern ent
prechender Raum zur Verfügung ſteht, der Aufenthalt mit Rückſicht
auf die ihm zuſtehenden Krankengelder ſo gut wie nichts koſten
wird. Unſererſeits wünſchen wir dem gemeinnützigen Werke
alles Gute, möge auch dieſer Bauſtein ein Eckſtein werden

zur z des J n e rFeſtmahl im Sta tzenhauſe. Anch in dieſem rehatten e die Vertreter hieſtger Behörden anläßlich des Geburts

ges unſeres Kaiſers ein gemeinſchaftliches z arrangirt, das
geſtern Nachmittag im großen Saale des Stadtſchützenhauſes einen

Halleſcher
Zandidaten der Theologie“, ſprach Herr Paſtor Grün

den einzelnen Sektenglledern, unter denen ſich

überaus würdevollen Verlauf nahm. Von der Stadtaärtnerei war
der Feſtſaal mit zahlreichen exotiſchen Blattpflanzen dekorirt und auf
der Bühne war inmitten ähnlicher Schmuckpflanzen vor einer Fahnen
gruppe die Büſte unſeres Kaiſers aufgeſtellt. Unter den Anweſenden
waren vertreten Mitglieder des Magiſtrats, des Stadtverordneten
kollegiums, der kgl. Eiſenbabn- Direktion und Bauverwaltung,
des Oberdergamts, der Ober-Poſtdirektion, der Landwirihſchafts
kammer, des Hauptſteueramtes, der Landſchaft, der Geiſtlichkeit und
Lehrerſchaft, Stadt Schützengeſellſchaft und Synagogengemeinde. Eine
Quer und ſieben Längstafeln boten hinreichenden Platz für
ca. 370 Feſttheilnhmer von denen eine ſtattliche Anzahl in gold
geſtickten Galaröcken und Offizieisuniformen prangten. Die Eröffnung
des Feſtes erfolgte durch Vortrag des Kaiſermarſches von R. Wagner,den unſer tüchtiges Stgdt- und Theaterorcheſter unter de

Friedemann's perjünlicher Leitung vortrug. Herr Ober
bürgermeiſter St au de hielt vor der ſtehenden Coronag eine von
oher Begeiſterung für den Kaiſer durchwehte Anſprache, begrüßte auch

mens der Stadt die einer großen Anzahl von Ständen und
r Feſttheilnehmer. Auch zollte der Redner dem

aiſer die Gückwünſche der Stadt, vries denſelben wegen ſeiner
friedlichen Geſinnung und forderte die Anweſenden auf, alle Zeit den
Kaiſer und ſein Reich gegen äußere und innere Feinde in Schutz zu
nehmen. Nachdem die Rede in ein donnerndes Hoch auf den Kaiſer
ausgeklungen, erfolgte, ebenfalls ſtehend, die Abſingung der Kaiſer
hymne. Regen Anth il zur Erhöhung der Feſiſtimmung
leiſten auch die Quartettgeſangsvorträge der Herren Lehrer Reuter
(II. Tenor), Ziege be itzer Loeſche (I. Baß), Reſtaurateur Herm s
(I. Tenor) und Starke (II. Baß). Durch die gediegene Vor!rags
art der Lieder: „Gott ſei des Kaiſers Schutz“, ferner „Dos treuedeutſche Herz“, ſowie „Heda Wein her“ hat ſich der Lirigent des
Quartetts, Herr Lehrer Reuter, berechtigte Anerkennung erworben.
Herrn Muſikdireitor Friedemann's Leiſtungen beſonders zu
charakteriſiren, entzieht ſich der Nothwendigkeit, da ja hinlänglich
ſeine muſtergiltige Regie, ſowie die Leiſtungs fähigkeit ſeiner Unter
gebenen von dem muſikkennenden Putlikum gewürdigt wird. Auch
dem Oekonomen des „Stadtſchützenhauſes“, Herrn Schü 4 gebührt volle Anerkennung für das, was er durch Küche und eiler zur
Verſchönerung der Fe feier d izutragen vermochte. Gegen /,7 Uhr
Abe ds zog ſich die Geſellſchaft nach allen Richtun en auseinander,
ſicher mit dem erhebenden Bewußtſein, einige höchſt angenehme
Stunden verle t zu haben.

Verbandstag. Am 14. und 15. FFebruar ſindet hierſelbſt in
den „Kai erſälen“ ein Unt. rvervandstag der Maler- und
Lackirer-Jnnungen des Reg.- ez. Merſ burg und Anha ts
ſtatt. Die hieſige Maler- und LackirerJnnung hat die Vorbereitungen
dazu zu treffen.

Der II. kommunale Wahlbezirks- Verein hielt am Frei
tag, den 29. Januar, Abends 8 Uhr eine Verſammlung in Fr. Kohls
Reſtaurnt, Königſtraße Nr. 4, mit foigender Tagesordnung ab:Mittheilung über die Vorſtandswahl. Früheres Se der Volks
ſchulen. Beſprechung über die Schneecalamität. Veſprechung der
Angelegenheit des Parochialverbandes. Unentgeltliche Benutzung der
Avorte fur Frauen. Sonſtige Beſprechungen.

Soldaten Välle. Die Haupiſile unſerer Stadt waren geſtern
Abend vom Militär gemiethet jede Kompagnie war für ſich, um
Kaiſers Gebuitstag in althergebrachter Weiſe zu feiern. Die Mann
ſchaften erhielten in den betreffenden Wirt ſchaften eine Ex raration,
beſtehend in Braten und Vartoffelſalat, dazu Marken zwecks Be
ſchaffung des dazu gehörigen naſſen Stoffes. Ueberall wurden
theatraliſche Aufführungen, meiſt humoriſtiſchen Jnbalts, veranſta tet.
Ein Ball, an dem auch die Herren aktiven und inaktiven Offiziere
theilnahmen, bildete den Schluß der allenthalben ſchön verlautenen
Fenlichkeiten. Heute haben de Mannſchaften Ruhetan.

Jm Walhallatheater geht er gegenwärtige Spielplan, der
bekanntlich verſchiedene böchſt eigenartige und ſeltene Nummern ent-
hält, von denen der Stier als „Schulpferod“ des Senor Feſſi
und die Waſſer-Pantomimiſten Rliers ſogar „einzig“ daſtehen
dürften, mit raſchen Schritten ſeinem Ende entgegen, indem
ſei am nächſten Sonntag die letzte Vorſtellung deſſelben ſiatt

udet.

Zur Errichtung eines Lepraheims. Jm Nuftrage der
preußiſchen Regierung hat ſich, wie die „Berl. Wiſſenſch. Korr.“
meldet, eine Kommiſſion nach Rußland begeben, um dort die Lepra
zu ſtudieren. Bekanntlich hat die Lepra in den ruſſiſchen Oſtſee
provinzen, namentlich in Livland, große Ausbreitung gefunden, und
die Frage einer zweckmäßigen Jſolirung der Kran en iſt dort,
wenigſtens zum Theil bereits prakiiſch gelöſt. So befinden ſich in
Livland vier, Kurland zwei Jnſtitute zur Unterbringung Lepröſer, die
ihre Entſtehung zum großen Theil der privaten Wohlthätigkeit verdanken.
Ein Lepraheim befindet ſich in der Nähe von Petersburg und eins in
Sibirien. Es handelt ſich nun darum, durch ie entſandte Kom
miſſion einige dieſer Jnſtitute beſichtigen zu laſſen, um die Er
fahrungen, die man dort gemacht hat, eventuell bei dem Bau und
der Einrichtung des Lepraheims, das von der preuß ſchen Regierung
im Kreiſe Memel errichtet wird, zu verwerthen. Die Vorarbeiten zu
demſelben ſind bereits im Gange. Vieltaw wurde die Summe von
30 000 Mk., welche zur Erri tung dieſes Lepraheimes in den dies
rege Etat eingeſetzt iſt, als auffallend niedrig bezeichnet. Aber

der größere Theil der Lepröſen, von denen wir z. Zt. in Deutſch
land Kenntniß haben, ohne Gefährdung für die Oeffentlichkeit in

äusl cher Pflege verbleiben kann, ſind es nur ungefähr 5 oder 6
ranke, welche in dem Memeler Lepraheim untergebracht werden müſſen.

Eiſenbahnverkehreſtörungen. Jnfolge des vwürmiſchen
Wetters am geſtrigen Tage ſind auf vielen Strecken der thüringiſchen
Bahnen ſo ſtarke Schneeverwehungen eingetre en, daß ſeit geſtern
die Perſonen und Güterbeförderung eingeſtellt
werden mußte. Es betrifft die Strecken Straußfurt-Sömmerda,
Gotha-Ohrdruf Ballſtädt-Tennſtedt, Weimar-Mellingen Guth-
mannshauſenEckartsberga, Buffleben-Gotha. Auch die Strecke
Merſeburg-Corbetha iſt geſperrt, deshalb der Verkehr über
LeipzigKötſchau geleitet. Die von Berkin ſonſt über Halle direkt nach Thü
ringen fahrenden Züge nehmen ihren Weg wegen der Streckenverwehung

von Bitterfeld ab Halle nach Leipzig. Während voriger Nacht war
auch die Strecke Weſterhäüſen-Schönebeck a. E. vollſtändig
verweht, doch iſt es bereits belungen, den Verkehr ſeit heute Vor
mittag wieder aufnehmen zu können. Geſtern Abend gegen 10 Uhr
blieb zwiſchen den Stationen Krennſitz und Delitzſch ein Güterzug
im Schnee ſtecken die große Anſtrengung, die Fahrt fortſetzen zu
können, hatte nur die Folge, daß ein Packwagen und eine Maſchine
entgleiſten und dadurch dieſe Strecke bis heute früh 9 Uhr ebenfalls

ſperrten. Auch die Züge von Berlin laufen mit ſehr ſtarken Ver
ſpätungen ein.

Auf freien Fuß geſetzt. Der am vorigen Montag wegen
dringenden Verdachts, dag in der Nacht zum Montag in ſeinem
Lagerraum ausgebrochene Feuer ſelbſt angelegt zu hoben, in Unterr geno nmene ermeiſter Nitzſche, Ranniſcheſtraße
Nr. 6, iſt geſtern Mittag aus der Haft entlaſſen worden.

Unfall. Auf dem im Ausbau befindlichen Neubau Frieden
ſtraße 17 zu Giebichenſtein ſtieß am Dienstag Vormittag dem
48 Jahre alten Maurerpolier Wilhelm Renneberg von dort ein
bedauerlicher Unfall zu. Derſelbe glitt bei Beſinn der Arbeitszeit
auf dem noch nicht planirten etwas anſteigenden Eingange zur hintern
Veranda plötzlich aus, ſiel rücklings hin und ſchlug mit dem Hinter
kopfe ſo auf einen Haufen Steinftücke, daß er eine Ge
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Le en und Genickauskugelung erlitt, die ſofort ärztliche
nanſpruchnahme erforderlich machten.

Verſchüttet wurde geſtern der 45 jährige Arbeiter Carl
Hurtig während der Arbe't in einer Kiesgrube zu Oſtrau b. Dürren
berg. Der Genannte, welcher ſich ſelbſt wieder herauszuarbeiten ver
mochte, war von den herabgeſtürzten Maſſen am rechten Bein nur
leicht verletzt, das linke Bein war hingegen von zum Theil hart-
gefrorenen größeren Stücken ſo ſchwer getroffen, daß H. ine komplizirte
Fraktur des Oberſchenkels erlitt und dieſerhalb nach Anlegung eines
Nothverbandes in die hieſige Klinik gebricht werden mußte.

Schornſteinbrände. Die Feuerwehr löſchte geſtern Nach
mittag gegen 1 Uhr einen Schornſteinrand, der in dem Hauſe
Geiſtſtraße 7 ausgebro hen war. Niäch Mitternacht entſtand in dem
Hauſe Paradeplatz 7 ebenfalls ein Schornſteinbrand, ohne daß jedoch
die Feuerwehr in Thätigkeit zu treten brauchte.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Ctr. 2,75 --3,50 Mk. Kartoffeln, 5 Siter 30 Pfg. Zwiebeln,
pro Ctr. 2,75--3 Mk. Zwiebeln, 5 Liter 30--40 Pig. We ſch-
kohl, zwei Stück 10--15 Pfa. Weißkohl, zwei Stück 15—-20 Pfg.
Rothkoul, zwei Stück 20 40 Pfg. Grünkohl, vro Mandel 70 Pfg.
Roſenkohl, 5 Liter 1 Mk. Kohlrabi, pro Mandel 30--40 Pfg.
Kohlrüben zwei Stück 10--15 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel
10--15 Pfg. Neerrettig, pro Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer,
pro Stück 5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5--8 Pfg. Blumnenkohl,
pro Stück 30 -35 Pfg. Birnen, pro Mandel 39 -60 Pfg. Aepfel,
pro Mandel 25—80 Pfg. Hieſ. Nüſſe, pro Schock 20—--30 Pfg. Gänſe,
pro Stück 4,50--6,50 Mk. Enten, pro Stück 2,55) Mk. Hühner,
pro Stück 1,40--2 Mk. Hähnchen, pro Stück 1,80 -2 Mk. Tauben,
ein Paar 1--1,25 Mk. Faſanenhähne, pro Stück 3,25—3,60 Mk.
Faſanenhennen, pro Stück 2-2,50 Mk. Haſen, pro Stück 2,75 bis
3,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1-1,10 Mk. Karpfen,
lebend, pro Pfd. 85--90 Pfg. Hecht, lebend, pro Pfd. 0,90 1 Mk.
Aal. lebend, pro Pfd. 1,50 Mk. Sthleie, lebend, pro Pfd.
1,30 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 2,60 Mk. Wefer-Lachs, pro
Pfd. 1,559 Mk. Zander, pro Pfd. 75 Pfg. Barten pro Pfd.
55. Pfg. Weitzſiſch, pro Pfd. 20 -25 Pfg. Seezunge, pro Pfd.
1,60 f. Steinbutte, pro Pfd. 1,40 Mk. Schellſiſch 2c., pro
Pfd. 20--30 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3 Mk. Tafel-Krebſe, pro
Schock 12--14 Wk. Kleine Krebſe, pro Schock 4-5 Mk. Butter,
pro Stück 50-65 Pfg. Eier, pro Mandel 1,10 1,40 Mk. Käſe,zwei Stück 15—20 Pfg. Honig, pro Pfd. 1,60 M. Rind
fleiſch, pro Pfd. 60- 80 Pfg. Schweinefteiſch, pro Pfd. 60--75 Pig.
Hammelfleiſch, pro Pfd. 50--60 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd.
60 65 Pfg.

Schulfeiern,
II.

Im Anſchluß an unſere geſtrigen Berichte über die hieſigen
Schulfeiern erhalten wir nachträg ich noch folgende Zuſendungen:

Die Kaiſer Geburtstagefeier an der ſtädt. Oberrealſchule
wurde eingeleitet durch den Chorgeſang: „Lobe den Herren“ unter
Direktion des Geſanglehrers der Anſtalt Herrn Rottmann, der mit
dem Schülerchor außerdem durch „Der deutſche Rhein“ von R.
Schumann und: „Hoch ſei geprieſen“ von Kriegescotten die
Reibe der Deklamationen unterbrach, welche in patriotiſchen Verſen
die Treue gegen Kaiſer und Reich zum Ausdruck brachten. Die letzten
Gedichte führten über zum Thema der Feſtrede von Herrn Oberlehrer
Dr. Her tzberg, der in kurzen Zügen die Frage: Was läßt uns
einen feſten Beſtand unſeres Lündniſſes mit Oeſterreich erhoffen
dahin beantwortete, daß das Bewußtſein der Stammesgemein,chaft,
der große deutſche Gedanke uns aneinander kette und abſehen laſſe
von der beſonderen Entwickelung des einzelnen Volkes. Als dem
hehren Schutz- und Schirmherren dieſes Bündn ſſes widmete der
Vortragende Sr. Majeſtät unſerm Ka ſer ein begeinert aufgenommenes
Hoch, worauf in dem gemeinſamen Geſange: „Heil Dir im Sieger-
kranz“ die Feier ihr Ende erreichte.

Knaben- Mittel und Bürger chulen. Für die ob ren
Klaſſen der Knaben Mittel und Bürgerſchulen fand die Kaiſergeburts-
tagsfeier im Saale der Mittelſch.le Charlottenſtr. 15, vormittags
9 Uhr ſtatt. Nach dem Eingangschoral, der Bibellektion und dem
Gevet gelangten eine Motette für gemiſchten Chor und darauf ſechs
aitnieder ändiſche Volkslieder mit verbindendem Text zur Vorführung.
In der Anſprache zeichnete der ſtellvertretende Rektor ein Charakter
bild des Kaiſers. An das Hoch auf en Kaiſer reihten ſich die Schluß
geſänge „Heil Dir im Siegerkranz“ und „Vater, kröne du mit Segen“.

Die Volksſchulen II, IX und X hatten für die oberen
Klaſſen von 10 Uhr ab eine gemeinſame Feier im Volisſculſaale
Neue Promenade 13. Nach dem Liede „Lobe den verren“, der
Pſalmenverlevung und dem Gebet wechſelten Deklamationen und
Geſänge der Kinder ab. Darauf hielt der Rektor dieſer Schulen
eine Anſprache, die eine Charakteriſtik und m des a
g und mit einem Hoch auf denſelben ſchloß. Die Geſänge „Heil
ger z Siegertranz“ und „Vater, kröne Du mit Segen“ endigten

e Feier.
Auch die Volksſchulen des Nordbezirks begingen den

Geburtstag St. Majeſtat des Kaiſers in feierlichſier Weiſe. Bald
nach 8 Ukr hatten ſich die Schüler der erſten Klaſſen und die Kon
firmanden der üdrigen Klaſſen, zum Theil auch deren Angehörigen
und das geſammte Lehbrerkollegium im Saale der alten Volksſchule
eingefunden. In trefflicher iſe wurden dreiſtimmige Geſänge von
den Knaben und Mädchen der HermannſtraßenSchule geſungen, ab
wechſelnd folgten Deklamationen. Die Feſtrede hielt Herr Lehrer
Lohſe. Nachdem er ein Bild entworfen hatte von den
traurigen Zuſtänden Deutſchlands vor der Kaiſer Proklamation
und ein ſolches über die herrlichen Zuſtände nach derſelben, zeigte er,
daß die Geſchicke Deutſchlands auch bei unſerem Kaiſer in guten
Händen lägen. Er hob vorzüglich ſeine Pflichttreue, Frömmigkeit,
Friedensliebe, Gerechtigkeitsli be, Leutſeligkeit und ſeinen Woh thätig
keitsſinn hervor und ſchloß mit einer warmen Ermahnung an die
Konfirmanden, die nun bald hinaustreten ins Leben, ja ihre Kräfte
dem Vaterlande zu widmen und demſelben die herzlichſte
Liebe entg genzubringen, die kein fremdes Schwert zerſchneidet und
die ſich durch keine falſchen Vorſpiegelungen rauden läßt, dann würde
eder ſicher wohnen können im deutſchen Vaterlande und feſt würde
r Thron des Kaiſers ſtehn: „Wie Fels im Meer.“ Mit dem

e Wratgeſange: „Vater kröne Du mit Segen“ ſchloß die erhebende
Feier

Halleſches Kunſtleben.
Stadthheater. („Kaiſer Heinrich.“) Die Feſtvorſtellung

im Stadttheater, das im Lichte ſeiner ſämmtlichen elektriſchen Lampen
ſchimmerte, nahm einen glänzenden Verlauf. Aueverkauft bis auf
den letzten Platz prangte und blitzte das Haus von hellen, ſchimmern
den Toiletten, von blendend weißen Frauennacken und von funkelnden
Geſchmeiden, von Uniformen in allen Schattirungen, von ſchma'en
und breiten Ordensbändern, großen und kleinen Ordensſternen; und
über dem Ganzen lag eine frohe Feſttagsſtimmun gausgebreitet, ſchwebteein Wiederglanz der Begeiſterung, bie am Geburtstage des Kaiſers

in Aller Herzen flammt und ein ganz, garz klein wenig auh derbehagliche Geiſt des Rheinweins, den Sache. beim nachmittäglichen

Diner aufs Wohl des hohen Geburtstagskindes freudvoll getrunken.
Und ſo bunt und vieigeſtaltig wie das Auditorium war, ſo enk
wickelte ſich alsbald auch auf der Bühne das Leben. Denn nachdem
der gewaltige Wagnerſche Kaiſermarſch verrauſcht war, nahm die eiſen

ſchwertumgürtete Wildenbruchſche Muſe das Szeptes des
bends in ihre Hand. Der 2. Theil des großen Dramas „Heinrich und
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Winrichs Geſchlecht“ wurde zum erſten Male in Halle aufgeführt.
Das Werk heißt „Kaiſer Heinrich, mit Recht; es nennt ſich
„Tragödie“ aber im landläufigen Sinne iſt es gewiß keine. Jm
landläufigen Sinne iſt es überhaupt kein Drama. Es iſt vom
erſten Wort dis zum letzten nichts als ein echter ſog. „Wildenbruch“.
Was das bedeutet Viel Gutes und Schön s und Treffliches, nur
ein Drama nicht. Es bedeutet eine Serie ungeheuer wirkſamer, hi-
ſtoriſcher Bilder, die mit großem Geſchick in ihren Motiven ausge
wählt, mit genialer Meiſterſchaft in ihrer Anlage entworfen, mit
Kraft und Geſchick und bewundernswerther Fachkenntniß ausgeführt
ſind, Bilder, in denen prachtvoll gruppirte, in blendende
Farben getauchte Maſſenſzenen nicht nur den Blick gefangen
nehmen, ſondern auch das 877 den Geiſt, das Urtheil. Der
Zuſommenhang der einzelnen Bilder unter einander iſt nur ein loſer,
und zum mindeſten kein innerlicher; keines folgt nothwendig aus
dem andern. Das Werk „Heinrich und Heinrichs Geſchlecht be
handelt die Geſchichte des unglücklichen deutſchen Kaiſers Heinrich IV.
und ſeines kraftvollen, ebenſo herrſchfüchtigen wie herzloſen Sohnes
es behandelt ſie rein äußerlich, ohne nach den Gründen zu forſchen,
ohne ſich um ſie auch nur zu bekümmern. Wildenbruch iſt kein
Hiſtoriker, er iſt nur ein Chroniſt aber er hat ein glänzendes Er-
zählertalent ein hervorragender Erzähler, ein hervorragender
Maler, ein hervorragender Bühnenkenner iſt es zu verwundern,
wenn auch ſein neueſtes Werk überall und zu aller Zeit vom
koloſſalſten äußeren Erfolge getragen wird Waffenklirrend, rauh
und itarr zieht die düſtere Zeit an unſeren Augen vorüber, wo der
deutſche König ein Leben voll Kampf und Noth führte gegen päpſt-
liche Anmaßung und Gewiſſenloſigkeit, gegen den Wankelmuth
und die Seldſtſucht des deutſchen Adels; wir ſehen den alternden
Heinrich IV. die Sünden und Fehler ſeiner Jugend in traurigem
Tode büßen, wir ſehen ſeinen jungen Sohn mit allen Mitteln, und
waren ſie noch ſo verabſcheuungswürdig, mit der Kraft und dem
Genius des Uebermenſchen, der J ee eines allgewaltigen deutſchen
Kaiſerthums nachjagen, um ſchließlich machtlos Halt machen zu müſſen
vor dem Sarge ſeines Vaters, den er, eidbrüchig, in den Tod getrieben
in den Trientiner Alpen, in Kegensburg, im Frauenkloſter am Rheine
bei Andernach, im St. Peter zu Rom, im Dome zu Speyer; im
Jubel des klaren Pfingſttages und im Donnerrollen der ſtürmiſchen
Gebirgsnacht, beim Klang der Glocken und dem frommen Sang un
ſchuldiger Kindlein, beim Geklirr der Schwerter und dem ſtillen Ge
bet der Kloſterfrauen, im trotzigen Lachen der Edelleute und dem
Webegeſchrei geknechteter Bauern, in Luſt und Leid, Liebe und Haß,
Stolz und Demuth, gern und Verachtung, Kuß und Mord, Leben und
Sterben ſo ſchen wir ſie vorüberziehen, waffenklirrend, rauh
und hart, die düſtere Zeit. Nicht jedes Bild will ich im Einzelnen
i ſchildern, aber das ſteht feſt, daß an grotesker Schönheit eines
mmer vom andern übertroffen wird. Nur eben ein Drama iſt das
Ganze nicht. Es iſt eben nur eine loſe Aneinanderreihung einzelner
Scenen. Dieſe Scenen freilich jede iſt ein herrliches kleines Drama
für ſich. Mit muſtergültigem Aufbau, mit gewaltigern dramatiſchem
Höhepunkt, mit folgerichtiger dramatiſcher Kataſtrophe! Und wie ſie
äußerlich von dem Rahmen der Geſchichte der beiden Könige aus dem
Saliergeſchlecht zuſammengehalten werden, ſo kann man bei einigem
Suchen auch eine große ſittliche Forderung finden, deren Berechtigung
der Autor durch die Geſammtheit des Werkes beweiſen will. Aus meiner
Kindheit tönt mir ein altes Lied im Ohr: „Zu Speyer im letzten
Häuſelein, da liegt ein Greis in Todtenpein“ es wird darin
erzählt, wie der gute Kaiſer Heinrich IV., arm und gebannt, auf
harter Lagerſtatt ſtirbt, wie aber dann alle Glocken zu läuten be
zinnen und alles Volk ihm nachweint und es wird darin erzählt,
wie Heinrich V. in ſeinem ſtolzen Pallas, die Kaiſerkrone auf dem
Haupt, umgeben von allen Großen des Reichs, ſein Leben aushaucht,

wie aber anſtatt der Glocken des Doms das arme Sünderglöcklein
ertönt klingt nicht das große Wildenhruch'ſche Werk in dem
ſelben Gedanken aus Am Kiel aller ſeiner ehrgeizigen Pläne, auf
der Höhe der Erdenherrlichkeit angelangt, muß Heinrich V. erkennen,
daß er iſt gegenüber der Liede, die ſein unglücklicher Vater
ſich in der Menſchen Herzen erworden, muß er das Amt des Richters
aus ſeiner ſtarken Hand in diejenige des Todten legen, muß er, in
ſich auf dem purpurnen Thronſeſſel zuſammenfinkend, dem Todten und
dem mönchgewordenen Bruder zurufen: „ich habe keine Macht über
Euch So ſiegt über die Macht der äußeren, ſtarren Gewalt die
Macht der Liebe. Schade nur, daß die Begründung dieſes Ge
dankens, dem urſprünglich vielleicht das ge erk gilt, überall ſo
verdeckt liegt unter Waffen und Blut und Volksgetümmel

Das Stück war für den geſtrigen Abend mit großer Sorgfalt
einſtudirt worden die Jnſcenirung war eine großartige. Jn ſo
nen ſtimmungsvollem Rahmen wirkten die vorzüglich gruppirten

aſſenſcenen um ſo kraftvoller, wie denn auch das Zuſammenſpiel
ein ſehr vortreffliches war und die Einzelleiſtungen faſt durchweg auf
einer höchſt erfreulichen künſtleriſchen Höhe ſtanden. Seinen Ehrentag
hatte Herr Kramer der den dDäwmoniſchen Sohn
Heinrichs IV., das „giftige Erdgewächs“, mit gewaltiger
Kraft in ſcharfer Charakteriſirung eichnete. Nur daß er
im erſten Akte ſich hüten mußz, den Verdacht zu erwecken, als
ob der junge Prinz, der Meiſter ber Verſtellungskunſt, wie ein Vor
gänger Hamlets den Wahnfinnigen ſpiele. Von dem Augenblicke desEchwurs an, der ihm die Königskrone verſchafft, griff Herr Kramer

indeß nirgends mehr fehl und wuchs von Szene zu Szene gewaltiger
mit ſeiner Rolle empor, auch äußerlich mit ſeinen Mitteln die über
aus anſpruchsvolle Partie dis zum Schluß glanzvoll bewältigend.
Es mangelt heute an Raum, den Theaterzettel im Einzelnen zu be
ſprechen es ſtand ein Jeder mit gutem Erfolg auf ſeinem Platz und
beſonders die Herren Geidner, Biebrach, Lipowitz, Demme und
Bornſtedt ſollen lo end hervorgehoben ſein. Herr Lorenz hatte
leider wieder mit ſtimmlicher JIndispofition zu kämpfen, Frl. Hilm
h anfänglich in ganz hohlem Pathos, fand ſich aber ſpäter
erfreulicherweiſe durchaus r Der Erfolg des Stückes war ein

ewaltiger nach jedem Akt mußte ſich der Vorbang mehr als vier
dal heben. Am Schluß der Vorſtellung dankte Herr Direktor Rahn

im Namen des Dichters, der am perſönlichen Erſcheinen leider in
letzter Stunde dehindert worden war, für die begeiſterte Auf

nahme. w.Thali atheater. Leſſing's „Minna vvn Barnhelm“ gilt mit
Recht immer noch als das beſte deutſche Luſtſpiel. Noch heute ſind
die bewegte Handlung und der Hauch echt nationaler Geſinnung,
der ſie in ſo erfriſchender Weiſe durchzieht, von ungeſchwächter
Wirkung. Das Bild modernſten Lebens, welches das Stück zu
Leſſings Zeiten dem Zuſchauer darbot, iſt jetzt in hiſtoriſche Ferne
gerückt, ein Umſtand, der jedem Kunſtwerk nur zum Vortheil ge-
reichen kann. Nuſcha Butz e, welche in ihrem geſtrigen zweiten und
leider auch letzten Gaſtſpiel die Titelrolle ſpielte, paßt ihrer äußeren
Erſcheinung nach wenig mehr für dieſe jugendliche Rolle, aber über
der Bewunderung für das feindurchdachte Spiel der großen Künſtlerin
überſieht man gerne, daß auch an ihr die Zeit nicht ſpurlos vorüberging.
Wie natürlich giebt Nuſcha Butze den Moment, da Minna zum
erſten Male wieder mit Tellheim zuſammentrifft, Mit welch' be
ſtrickendem Liebreiz ſucht ſie dem Major, der ſich von der Regierung
zurückgeſetzt und in ſeiner Ehre gekränkt glaubt, ſeine Grillen auszu
reden. Welch' liebenswürdige Schelmerei entwickelt ſie bei der Ringge
ſchichte und von wieanmuthiger Vornehmheit wieder iſt ſie bei der Szene
mit dem franzöſiſchen Glücksritter Riccaut de la Marlinière, qui veut
eorriger la ſortune. Alles in Allem zeigte auch geſtern die
gefeierte Schauſpielerin in Spiel und Ton eine Einfachheit und Natur
wahrheit, die von einem echt künſtleriſchen Tatt beredtes Zeugniß ablegten.
Der berühmte Gaſt, den das zahlreich erſchienene Publikum im Ver-
laufe des Abends wiederholt durch warmen Beifall auszeichnete,
wurde am Schluß des Stückes noch mehrmals ſtürmiſch hervorge-
rufen. Auch die übrigen Mitwirkenden, von denen wir namentlich
rl. Malva (Franziska) und die Herren Thümmel (Wirth),
ühn und Beaurepaire (Paul Werner) hervor

heben, ſetzten ihr beſtes Können ein, ſo daß ein hübſches und adge-

rundetes Zuſammenſpiel erreicht wurde. t.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge-

ſchrieben: „Kaiſer Heinrich (Heinrich und Heinrichs
Geſchlecht 2. Theil), Tragödie von Ernſt von ildenbruch,
welche bei ihrer Première geſtern einen ſo begeiſterten Beifall und
ſenſationellen Erfolg erzielte, wird morgen Freitag wiederholt.

fittlich Verwahrloſten und ihr Einfluß auf ihre Umgebun

Sonnabend geht bei kleinen Preiſen (Parquet 1.40 2e.) G. v. Moſers
draſtiſcher Schwank „Der Bibliothekar“ in Scene. Für die
Gaſtſpiele des berühmten Charalterkomikers Georg Engels in nächſter

nimmt die Theaterkaſſe bereits jetzt Vorbeſtellungen auf
illets an.

Philharmoniſche Konzerte. Die großen äußeren wie
nicht minder künſtleriſchen Erfolge, welche das Winderſtein Orcheſter
aus Leipzig mit ſeinen hieſigen großen Orcheſter- und Soliſten-
Konzerten errungen, haben deſſen geiſt- und temperamentvollen Leiter,

Herrn Kapellmeiſter Winderſtein, zur Veranſtaltung von noch
2 Konzerten veranlaßt. Das erſte derſelben findet unter Mit
wirkung eines der hervorragendſten deutſchen Künſtler des Hof-
pianiſten Bernhard Stavenhagen, welcher u. A. das
C-moll-Konzert von Beethoven ſpielen wird, am 11. Februar in den
„Kaiſerſälen“ ſtatt. Doch auch die Darbietungen des Orcheſters
(Schumann, t D-moll, Volfmann, Serenade für Streich-
orcheſter und Wagner, Meiſterſinger-Vorſpiel) laſſen wiederum einen
v Genuß erwarten. Auch für das zweite Konzert im März
at Herr Winderſtein L ſchon der Mitwirkung der hervorragenden

Violinvirtuoſin Frl. Louiſe Jaffés aus Paris geſichert. Da
der Termin, bis zu welchem den disherigen Abonnenten ihre Plätze
reſervirt bleiben, bereits am 1. Februar abläuft, ſo empfehlen wir
baldigſt Erneuerung des Abonnements a der Mufſikalienhandlungdes Herm Heinrich Hothan, gr. Skeinſtraße.

Hiſtoriſches Orgelkonzert. Am 31. Januar findet, worauf
nochmals hingewieſen ſei, in der St. Stephanuskirche zum Beſten
des Baufonds der Paulusgemeinde das erſte der beiden angekündigten
hiſtoriſchen Orgelkonzerte von Karl Straube ſtatt. In demſelben
wird außer dem Konzertſänger Herrn R. Reß nicht, wie bisher ange
zeigt wurde, der Kirchenchor von St. Stephanus mitwirken, ſondern,
da derſelbe durch verſchiedene Umſtände verhindert iſt, der Dom
ch or unter Leitung des Herrn Kantors Knüpfer, der in liebenswür-
digſter Weiſe, trotz kurzer Zeit zur Vorbereitung, ſeine Kräfte in den
Dienſt des h Zwecks geſtellt hat. Das Programm umfaßt
Werke älterer Meiſter bis auf J. S. Bach, u. A. eine Miſerere
von Allegri, Lieder von J. W. Frank und Kompoſitionen von

Schütz, Pachelbel, Buxtehude und Vach. Abgeſehen von dem
ntereſſe, das ein ſolcher Ueberblick über die Entwickelung der Kirchen

muſik bis auf Bach für jeden Liebhaber edler Muſik haben wird,
darf das Konzert vor allem um ſeines Zwecks willen die lebhafteſte
Theilnahme unſrer Mitbürger erwarten. Karten find zu haben bei
Herrn H. Hothan, Gr. Steinſtr. 14, in der Küſterei und an den
Kirchthüren. Das Konzert beginnt nicht, wie auch auf den Eintritts
karten ſteht, um 7 Uhr, ſondern um 7 Uhr präciſe.

Die Neue Sing- Akademie bereitet ihren Mitgliedern für
Mittwoch den 3. Februar Abends 6 Uhr in der „Volfsſchule“ ein
intereſſantes Konzert vor. Neben Chören und Duetten, ſowie Liedern
am Klavier, Letztere geſungen von Herrn Konzertſänger Krauſe
aus Leipzig, ſteht auf dem Programm ein neues Werk für Soli,
Frauenchor und Deklamation von Klage s: „Goldener“, dramatiſirtes
Märchen nach Juſtinus Kerner. Um die Bekanntſchaft dieſes im
edelften Style gehaltenen, poetiſchen und im beſten Sinne wirkungs-
vollen W auch Andern zu vermitteln, ſollen Billets (bei Neubert
Pöſtſtr. 6) ausgegeben werden.

Das 3. Abonnements-Symphonie-Konzert der vereinigten
Kapellen des Magdeburger Füſ.-Regts. Nr. 36 und des
Halleſchen Stadt und Theater-Orcheſters (Dirigenten
Kgl. Muſikdirektor O. Wiegert und ſtädtiſcher Muſikdirektor
M. Friedemann) findet Montag, 8. Februar, in den
„Kaiſerſälen“ und zwar unter ſoliſtiſcher Mitwirkung des Herrn Hof
konzertmeiſters Hans Seitz aus Deſſau ſtatt.

Theater und Muſik.
Berlin, 27. Jan. Von Max Kretzer, dem Verfaſſer

des novelliſtiſch und dramatiſch bearbeiteten „Millionenbauer“, rührt
ein Volksſtück „Der Lockvogel“ her, das Sonnabend im Friedrich
Wilhelmſtädtiſchen Theater zur erſten Aufführung gelangte. Das
Motiv an und für ſich, die Wahl der Heldin aus der Reihe der

entbehren
trotz der peinlichen Genauigkeit in der Detailſchilderung künſtleriſchen
Empfindens und wirkſamer dramatiſcher Geſtaltung. Es erſcheint
unangemeſſen, auf den unſchönen Jnhalt des Stückes einzugehen,
aber erwähnt mag werden, daß die Darſtellung zumeiſt befriedigen,
wenn auch nicht erwärmen konnte.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 28. Jan. Der Kaiſer empfing Mittags den

Staatsminiſter von Köller in Audienz.
Darmſtadt, 28. Jan. Geſtern Abend 9 Uhr fuhr

eine einzelne Lokomotive auf einen vor dem
hieſigen Bahnhof haltenden Güterzug, wobei 4 Waggons
desſelben und die ausfahrende Maſchine entgleiſten und be
ſchädigt wurden. Ein Bremſer brach bei dem Zuſammenſtoß
das Genick.

Gotha, 28. Jan. Herzog Alfred brachte nach der
geſtrigen Vorſtellung im Hoftheater von ſeiner Loge ein Hoch
auf den Kaiſer aus, in welches das Publikum begeiſtert
einſtimmte.

Paris, 28. Jan. Der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen
GrafMurawie w iſt Vormittags hier i ä dahge

Brüſſel, 28. Januar. Geſtern fand fich in dem hieſigen
deutſchen Konſulat ein Mann ein, der ſich als
Deſerteur eines Düſſeldorfer Regiments bezeichnete und
auf Koſten des Konſulats hinzureiſen verlangte. Als der
Sekretär dies ablehnte, verſetzte ihm- der Menſch mehrere
heftige Schläge, wobei er dem Sekretär die Kinnlade zer
ſchmetterte. Der Altentäter entkam hieraufdurch Flucht.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Vermiſchte Nachrichten.

Die Aufhebung der amtlichen Notiz für Spiritns loko
Faß an der Berliner Börſe. Seit Donnerstag, den 14. Jan.,
wird an der Berliner Börſe eine amtliche Notiz für Spiritus loko
ohne Faß nicht mehr feſtgeſtellt. Die Veranlaſſung zu dieſer, allem
Anſcheine nach ſelbſt dem Spititushandel überraſchend gekommene
und ihm unbequeme Maßregel iſt bekannt, und es genügt daher,
nur ku z, den Sachverhalt feſtzuſtellen. Die Berliner Produktenbörſe
hat ſich den in der Börſenordnung durch den Handelsminiſter vor
geſchriebenen, im Geſetz begründeten Bedingungen über die Theil-
nahme landwirthſchaftlicher Sachverſtändiger an der Preisfeſtſetzung
nicht unterwerfen wollen. Sie hat namentlich, ſo entnehmen wir
einem Aufſatz der „Zeitſchrift für Spiritusinduſtrie“, auch an den bei
der Preisfeſtſtellung für Getreide aufgeſtellten Bedingungen Anſtandgenommen und beſchloſſen, ohne Jnnehaltung eines Vebergonge-

ſtadiums den Börſenverkehr einzuſtellen und unabhängig von der
Börſenorganiſation und ihrer Meinung nach auch unabhängig
vom Börſengeſetz einen freien Markt, einen Handel im freien Verkehr
zu eröffnen. Allerdings iſt den Spiritushändlern bei dieſem Vor
837 wohl klar geweſen, daß mit Rückſicht auf die mit den
Jrennereibeſitzern abgeſchloſſenen Verträge, nach welchen in der über

wiegenden Anzahl der Fälle die gelieferte Waare auf Grund der
amtlichen Berliner t werden muß, eine Aufhebung
des Spiritushandels an der Börſe, ſoweit es ſich um die mit den
BrennereiIntereſſen, alſo mit außerhald der Börſe ſtehenden abge
ſchloſſenen Ve träge handelt, nicht möglich iſt. Es fand daher täglich
ein Viertelſtündchen in den ſonſt verödeten Räumen der Berliner
Produktenbörſe eine Zuſammenkunft der Spiritushändler und der

mit dem Spiritushandel betrauten Kursmakler ſtatt, als deren Er,
gebniß dann eine amtliche Kursfeſtſtellung unter Mitwirkung einez
Ko nmiſſars des AelteſtenKollegium erfolgte. Dieſes Verfahren durfte
aber nur ſo lange ſtattfinden, bis der durch das Börſengeſetz vorge
ſchriebene Börſenvorſtand und zwar derjenige für die Produktenbörſ,
gewählt und beſtätigt war. Von dieſem Zeitpunkt an begann die
rechtliche Verpflichtung die es Vorſtandes der Produktenbörſ in der
durch das Geſetz und die eng Los eſchriebenen Art und
Weiſe die Kursfeſtſetzung vorzunehmen. Die Spiritushändler haben
nun in ihrem eifrigen Beſtreben, ſich auf dem Gebiete des Getreide
hand [s den Konkrolen des Börſengeſetzes zu entziehen, vicht bedacht,
daß ſie damit auch die Grundlage für die amtliche Feſtſtellung der
Spiritusnotizen beſeitigen. Sie haben ſich ſämmtlich auf Verah,
redung von der Theilnahme an der Wahl des V rſtandes der Pro
duktenbörſe zurückgehalten, und dadurch ihre Abſicht erreicht, daß ein
Vorſtand der Produktenbörſe nicht exiſtirt, und haben ſo geflifſentlich
die Feſtſtellung einer amt ichen LokoNotiz unmöglich g macht, de
das RelteſtenKollegium dauernd zur Vornahme dieſer Notirungen
nicht berechtigt iſt. Es iſt unzweifelhaft, daß hierdurch ſowohl vom
rechtlichen als auch vom kaufmänniſchen Standpunkt aus die Spiritus
händler arg gefehlt haben denn ſie haben dadurch die einzige Pe
ringung, welche in dem mit den Brennereibeſitzern abgeſchloſſenen
Lieferungsvertrage zum Schutze dieſer Gegenkontrahenten enthalten
war, nicht nur nichr erfüllt, nein, ſie haben ſie abſichtlich und muth
willig gebrochen, indem ſie allein ihre Erfüllung unmöglich machten
Das Börſengeſetz war unterm 22. Juni 1896 vollzogen, und es
konnte dem S iritushandel nicht unbekannt ſein, daß die Beſtimmungen,
an denen ſie jetzt Anſtoß nehmen, wenn ihre Anwendung auch zum
Theil nach dem Geſetz nicht obligatoriſch iſt, doch mit einem großen
Grade von Wahrſcheinlichkeit an der Berliner Börſe würden einge
führt werden. Die Lieferungsverträge für, Spiritus mit den
Brennereien ſind wohl faſt alle nach dem Erlaß des Börſengeſetez
abgeſchloſſen worden, und es hätten daher die Herren auch in dieſem
Falle bei dem Abſchließen ihrer Verträge mit den Brennereibeſitzern
die Möglichkeit etwaiger aus dem Börſengeſetz ſich ergebender, durch
fie ſelbſt nicht zu verhindernder Aenderungen der Preisfeſtſtellung
vorherſehen müſſen dies iſt nicht der Fall geweſen. Die Brennere
beſitzer konnten nach dem Börſengeſetz, durch welches gerade der
Spiritushandel nur weſentlich berührt wurde, annehmen, daß die
amtliche Lekonotiz, welche für ſie die einzige Garantie eines der
Marktlage angemeſſenen Preiſes bot, beibehalten werde, ja ſie konnten
ſogar gerade in dieſem Jahre mit noch höherem Vertrauen dieſen
Vertrag abſchließen, weil ſie annehmen durften. daß die in dem Börſen:
geſetz für die Preisfeſtſetzung gegebenen Vorſchriften eine verſtärkte
Garantie geben würden. Es iſt ausgeſchloſſen, daß ohne eine amtliche
Notiz die Brennereibeſitzer ſich zu einem Vertrage, wie die jetzt üblichen,
entſchließen können denn thatſächlich verzichtet hierbei der Lieferani
der Waare auf jede Willensmeinung, auf jeden Ausdruck eines
Wunſches, auf jede t des Preiſes für die von ihm her
eſtellte, den Lohn ſeiner Arbeit bildende Waare. Der Termin der
ieferung wird oft wochenlang vorher feſtgeſtellt, der Brennereibeſitzer

iſt alſo in der Wahl des Zeitpunktes der Lieferung, in der
Möglichkeit der Ausnutzung einer Konjuktur vollkommen
behindert. Er ſchickt ſeine Waare an dem be
ſtimmten Tage an den Börſenplan und giebt gewiſſermaßen dem
Gegenkontrahenten eine Blankoquittung, in welche di den für die
Waare entfallenden Werth einſetzt, dem ſich der Lieferant ohne
Widerſpruch fügen muß. Es liegt alſo bei dieſen Verträgen ein ſo
hoher, Grad von Vertrauen des Produzenten zu ſeinen Abnehmern
vor, wie er größer nicht gedacht werden kann und wie nur unter der
Garantie einer am'lichen Preisnotiz geſchenkt werden konnte.
Dieſem Vertrauen gegenüber war es aber auch unbedingte
Pflicht des Handels, alles aufzubdieten, um den Produzenten
dieſe einzige Schutzberingung zu erhalten. Dieſe Pflicht hat
der Berliner Spiritushandel ſeiren Kontrahenten gegenüber
nicht erfüllt, hat vielmehr adſichtlich dazu beigetragen, die Errüllung
dieſer Bedingung unmöglich zu machen.
Händler, der einen Lieferungsvertrag für Spiritus auf der Grund-
lage der amtlichen Berliner Notiz abgeſchloſſen hat und abſichtlich
von der Wahl des Börſenvorſtandes ferngeblieben iſt, hat ſeinen
vollgemeſſenen Antheil an der Schuld, für welche er rechtlich
und moraliſch zur Rechenſchaft gezogen werden kann. Nach
dem von uns eingezogenen juriſtiſchen Jnformationen unter
liegt es keinem Zweifel, daß der Berliner Spiritushandel ſich der
Nichterfüllung der von ihm eingegangenen Verträge ſchuldig
gemacht hat und daß er bei Beſchreiten des Rechtsweges dafür ver
antwortlich gemacht werden kann. Die Produzenten können auf Er-
ſang des Vertrages, d. h. auf Feſtſtellung eines amtlichen

reiſes, der nach dem Vörſengeſetz und der Börſenordnung nicht
nur nach den Notizen der Börſenmakler, ſondern nach der geſammten
WMarktlage feſtzuſtellen iſt, klagen und danach dann ihre etwaigen
Schadensanſprüche fenſtellen; für diejenigen, welche dieſen Weg ein
zuſchlagen beabſichtigen, empfiehlt es ſich, die Empfangsbeſcheinigung

des Geldbetrages mit einem ent'prechenden Vorbehaltsvermerk zu ver
ſehen, jedenfalls aber die Lieferungen nicht einzuſtellen um ſich nicht
auch ihrerſeits einer Vertragsverletzung ſchuldig zu machen

Dividenden. Von den betreffenden Verwaltungen werden
für 1896 vorgeſchlagen Portland-Cementfabrik Gieſel in Oppeln
9 Proz. (i. V. 5 Proz.). Hamburger Mälzerei-Geſ. 8 Put (i. V.
7 Proz.), Porzellanfabrik Triptis 12 Proz., Chromo e
Newyork und Leipzig- Plagwitz 10 Proz. (i. V. 8 Proz.), Ludwigs
hafenBexbacher Bahn 11 Proz. (i. V. 92 r Pfäl ziſche Marxi
miliansbahn 7 Proz. (i. V. 6,16 Proz.), Pfälziſche Nordbahn
6 Proz. (i. V. P Proz.).

Deutſchlands Viehſtand. Die „Freih. Korr.“ erwähnt
als Lichtſeite der landwirthſchaftlichen Lage die Thatſache, daß der
Viehbeſtand ſich von 1883 bis 1892 weſentlich erhöht habe. Das iſt
in der Hauptſache richtig und beweiſt nur, daß wir durchaus recht
hatten, wenn wir davon ſprachen, Deutſchland könne ſeinen Bedarf
an Fleiſch ſelbſt erzeugen. Aber als Lichtſeite der landwirthſchaft
lichen Lage würde der größere Viehbeſtand nur dann angeſehen
werden können, wenn das Vieh einen ent prechenden Preis hätte und
die Erzeugniſſe der Viehzucht gegen den unlauteren Wetibewerb
wirkſam geſchützt wären. Wenn den Freihändlern alſo an der Er
haltung der „Lichtſeite“ gelegen iſt, ſo müſſen ſie mit uns dafür
ſorgen, daß das heimiſche Vieh gegen die ausländiſche Konkurrenj
und gegen die ausländiſchen Seuchen geſchützt werde.

Zeitzer Eifengießerei und Maſchinenbau Aktien
Geſellſchaft. Die Herren Aktionäre obiger Geſellſchaft werden zu
einer außerordentlichen Generalverſammlung auf Donnerstag, den
18. Februar ds. Js. Nachmittags 2 Uhr, in das Verwaltungs-
Gebäude der Geſellſchaft zu Zeitz eingeladen. Die Tagesordnung
lautet folgendermaßen 1) Erhöhung des Grundkapitals durch
Ausgabe neuer Aktien. Feſtſetzung des Begebungskourſes, der
Modalitäten der Ausgabe und des Bezugsrechts der Akltionäre.
2) Aenderung der 88 5 (Grundkapital) und 30 (Stimmrecht) des
Statuts. Zur Theimahme an der Generalverſammlung ſind die
jenigen Herren Aktionäre berechtigt, welche bis zum 17. Februar,
Abends 7 Uhr, ihre Aktien bei Geſellſchaftskaſſe in Zeitz ent
weder deponirt oder bis dahin die geſchehene Niederleg ung derſelben
durch Beſcheinigung nachgewieſen haben.

r Naumburger Bankverein. Diejenigen Gläubiger, welche
bis zum 15. Februar d. J. ihre r nicht abgehoben haben,
müſſen ſich von da ab an die Regierungshauptkaſſe in Merſeburg
wenden, da an dieſe die bis dahin nicht abgehobenen Gelder abgeführt
werden.

z Anleiheſcheine der Stadt Halberſtadt. Der „D. R. Anz.
enthält ein Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber
lautender Anleiheſcheine der Stadt Halberſtadt im Betrage von
2 750 000

Viehmärkte.
Hamburg, 27. Januar. (Bericht der Notirungs-Kom miſſen LEebweinemarit auf dem Viehhof „Sternſchanze“

vom 25, bis 27. Januar. Bezahlt wurden
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Berliner Kunſt-AusſtellnngsLotterir.
Ziehung am 11. und 12. Februar 1897.

ewinne i. W. v. 30,000, 15 000, 5000 Mk. u. ſ. w.,
anzen- 42090 Gewinne im W. v. zuſ. 116 000 Mk.

Porto und Liſte 25 Pfg.

Haupt
im

Loos à 1 Mk., 1I1 Looſe 10 Mk.

Gohd- u. Silber-Lotterie, Magdeburg.
Ziehung am 16. März und folgende Tage.on Gewinne i. Geſ.-W. von 67 500 Mk., Hanptgewinne i. W.

von 20 000, 10 000, 4060 Mk.
Preis des Looſes 1 Mk. 11 Looſe nur 10 Mk. Portoru. Liſte 25 Pfg.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet (auch gegen Nachnahme)
die Expedition der Halleschen Zeitung in Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 87.

rer

Sagen den 30. Jannar trifft eine großevelgiſcher Irleitifede,

leichten und ſchweren Schlages bei mir ein.

Wälh. Trautimanm, Hyerfurt.
Fuchs Wallach,

6jährig, 1,71 m, fehlerfrei, ſehr elegantes
Neußere, hereragend Gänge, truppen
fromm, bei Uebung ſicher vor dem
e gegangen, fortzugshalber zu ver
aufen. Preis 2400 Mark. Offerten

unter Chiffre V. Z. 229 an
Haasenstein oger,
Magdeburg erbeten. 1893

Hans-Perhanf.
In einer Stadt Thüringens mit Bahn

ſtation iſt an der Hauptſtraße ein ſehr
ſchönes noch in gutem Zuſtand befindliches
Wohnhaus mit 5 heizbaren Stuben und
den dazu gehörigen Kammern, 2 Kellern
und großem Hintergebäude mit Werk-
ſtelle, worin ſeit langer Zeit Stellmacherei
betrieben worden iſt, welches ſich aber
auch zu anderen Geſchäften eignet, alsLandwirthſchaftliche Maſchinen ertſtatt,
da keine am Ort und Umgegend vertreten
iſt, unter günſtigen Bedingungen ſoort

ehe

verkaufen. Gefällige Anfragen unter
N. 507 Hansverkauf an die nder Rodaiſchen Zeitung in Roda S.

a richten e

mit 2 Schanfeng,er ev. Nebenladen,

in beſter z der
Geiſtſtr., 1. Juli

a. C. zu vermiethen. Näheres Bahn-
hofſtr. 10, im Atelier. 944

Uleſtraße 15, I.
Wohnuung, herrſchaftlich eingerichtet, mit
allem Komfort verſehen, ſpäteſtens zum
I. April 1897 zu vermiethen.
Näheres bei Herrn Carl Steckner,große Steinſtraße, oder beim Beſitzer,

Wiede, Händelſitraße 31, hier. r

pr. a. 1200 Mark. eVreiteſtr. 16,
aus 3 Stuben, 4 Kammwern, Kürhe und

Zubvehör, für 540 Mk. zu vermiethen.
Geiſtſtraße 43.

I. Etage, 5 Zimmer,Wohnung, Küche u. Zubehör ev.

auch Bad, ſofort oder I. April u

vermiethen. Näh. Bahnhotſr
im Atelier.

Perwalter od. Hofmeiſter

für Hof und Feld, welcher firm in der
Ackerei und Viehpflege iſt, den Rübenbau
verſteht und nur gute Zeugniſſe beſitzt,
kann zum 1. März Stellung erhalten.
Zeugniſſe erbitte in Abſchrift, da ſolche
nicht zurückgeſchickt werden. [1118

Wegeleben.
Amtmann A. Schaefer.

In einer größeren Wirthſchaft Thüringens
wird für 1. März oder 1. April ein zu
verläſſiger energiſcher

Hofverwalter
bei Gehalt von Mk. 600 geſucht. [1115

Reflektanten bitte Zeugniſſe unter
Z. 1115 an die Exped. dieſes Blattes
zur Weiterförderung ſenden

Suche zum 1. April einen jüngeren

Verwalter.
Bewerber um die Stelle bitte ihre Zeug-
niſſe und Anſprüche ſchriftlich einzuſenden.

O. Hagenguth.,
Döcklitz b. Obhauſen.T jorſtraße 12

Bitte für die hungernde iſt die J. e mit e e
T M Küche und Zubehör, eventl. mit VorJ K iſſion h ſofort digermiethen. Kreis

n ndien. WMar äheres im telier0. 945Jm Okt. v. J. bat ich in verſchiedenen Bahnyoſſtraße u

um eine Gabe für die durch eunger und Krankheiten ſchwer heimge- Offene und geſuchte S
ſuchte Miſſion der dentſch-evangeliſchen e Stellen
Synode Nord Amerikas unter den mTſchamars. Ich erhielt darauf blos
1d für die hiermit herzlich gedankt
wird. Daß die Noth aber jetzt ver-
ſchwunden ſei, iſt ein großer „Irrthum.
Sie ſteigt von Tag zu Tag. Der Regen
kam in den beſonders ſchwer betroffenen

entralprovinzen zu ſpät. Saatgetreide
iſt nur gegen die hö ſten Wucherzinſen
zu erhalten. Dazu droht die Peſt. Darum
nochmals bitte, bitte

Kottrott, P.Spickenborf b. Landsberg, Bez. Halle a. S.

e Penſion.n einem von großem Garten um-

gebenen Hauſe in Arnſtadt finden noch
einige Knaben, welche die höh. Schulen
beſuchen ſollen, freundliche Aufnahme und
gewiſſenhaft Pflege bei mäßiger Penſion.

Gefällige Offerten werden erbeten unter
H. 50 Arnſtadt poſtlagernd [1145
Pußb. Verticow gef. Anhalterſtr. 16, r.

Ein i in n der Leyſertigung von rinnen

für BRrennereien, Brauereien
geübter und gewandter
Techniker od. Zeichner
wird für das techniſche Bureau einer
Maſchinenfabrik zum baldigſten Anu-
tritt geſucht. Offerten mit Angabe
der bisherigen Stellungen, kurzem
Lebenslauf, Abſchrift der Zeugniſſe
und Gehaltsanſprüche ſind unter
E. 767 an Haasenstein c Josler,
A. G. Chemnitz zu richten. [1164
Rittergut Beyernaumhburg bei
Station Rieſtedt ſucht zum baldigen
Antritt einen umſichtigen enerziſchen

Verwalter.
halt 400 Mk. ft 51081

alt., noch ſehr geſund.,
rüſtig,, perſönl. ſehr gern thä t. g., fattLandiwirth ſucht irg. ein. Vertrar
poſten, entw. Führ. e. bäuerl. Wi Virthſe haft

od. als erſter Beamter, Hofbeamter, Amts
ſekr., Rechnungsf., einf. Buchf., in e. größ.
Wirthſch., am liebſt. v. l. Dauer, doch
h vert. etungsw. Gefl. Off. erb. unt
Z. Z. 1146 an d. Exped. d. Ztg.

Oekonomie-Eleve
wird zu Oſtern für hieſiges Hofout bei
Familienanſchl. u. Penſionszahlung geſucht.

Rottenbauer, Poſt Reichenberg per
Würzburg

Albert Rumpr, Adminiftrator.

e C rLehrlingsgeſuch.
Für meine Colonialwanren-, Mehl-,

Spirituoſen-, Tabak-, Cigarren und
Weinhandlunug ſuche per 1. April einen
jungen Mann als Lehrling. (16039
Zrnet Schmidt vorm. Julius Kegol,

Halle a. S., Steinweg 53.
n e e

Ein zuverläſſigerShhreiber
mit guter Handſchrift ſofort ein
treten bei

E. unverh., 55 J.g

kann

i Refteanvalt schitrre,
1055

1 verb. Rechnungsführer Hofver
walter, 1 Oek.-Eleven f. größ. di Tr
ſucht Bean, unr r. Märkerſtr. 9
ich per ſogleich oder 1. März 7

üerbäuferinnen,

die mit der Poſamentier Weiß- und
WollwaarenBranche vertraut ſind. Off.
mit Zrugnien, Photographie und Ge
halts Anſprüchen einzuſenden.

C. Tietz Nachf.,
Coburg.

Wirthſchafterin Geſuch

Eine tüchtige und zuverläſſige Wirth
ſchafterin, welche mit allen landwirth
ſchaftlichen Verhältniſſen vertraut ſein
muß und gute Zeugriſſe aufweiſen kann,
findet ſofort Stellung auf

Rittergut Büchel bei Griefſte dt.
Land und Stadtwirthſchafterinnen,

Koch mamſells, Stützen, Vekoauferin.,
Köchin., Stubenmädch., Mädch. f. Küche
u. Hausarbeit, Kinderfrauen u. Kinder-

mädchen werden geſucht und nachge
Idee ſen d. Pauline Fleckinger,

[1093ARanniſcheſtraße 5.

Zum 1. April wird eine ältere, nament-
lich im Kochen und Feder viehzucht e

fahrene 19Mamſell
geſucht.

Ritter gut Se schönw Ia b. Crenfitz

Junge Müädthen,
welche die ff. Küche erlernen wollen
werden zum 1. Mai er. unter günſtigenBedingungen geſucht. Außerdem ſuche
zu Oſtern einen

Kellnerlehrling.Hotel Hubertusbad, Thale am Harz

x Je ch ſuche fürX 1. April ein We ädchen,
Nur ſolche mitX welches kochen kann.

X guten Zeugniſſen ſollen ſich melden.

x Frau Hoſmeister.x Magdeburgerſtraße 62
Ein jung. gebild. Mädchen von 20F,

w. in f. herrſch. Haushalt gründl. erf.,
weißnähen u. plätten gelernt hat, ſucht
1. März od. ſp. Stellung als Stütze der

au. fferten unter Z. 1126 an
on Dre

aus
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6261 Für I Mark ind 50, 000 Mark zu gewinnen. J
GSoldgewinns.,

Loose à W Mark, 11 Loose für 10 Mark, versendet, 80 S der Vorrath reicht:

In Halle a. S. sind Loose à 1 Mark zu haben bei Richard Sehrödoel (Schrödel Simon), gr. Ulrichstrasse

Kieler Geld-Loose 2 nur I Mark.
6261

Geoldäagewinns-
F. A. Schrader, Hannover, Gr. e 29.

[670

Karmrodt'seheMusikalien- und Instrumenten-
Handlang

Reinhold Koch, Bartiſeserstr. 20.

Stadt- Theater
in Halle a. S.

Direktion Hans Julius Rahu.

Freitag, den 9. Januar 1897
130. Vorſtellung. 95. Abonnements

Vorſtellung. Farbe blau
Novität! Novität!Zum 2. Male: W„Kaiser Heinrich.“

(Heinrich und Heinrichs Geſchlecht.
II. Theil).

Tragödie in 5 Akten
von Ernſt von Wildenbruch.

Jn Scene geſetzt vom Direktor
Hans Julius Rahn.

Werſonen:
Kaiſer Heinrich IV. von

eutſchland B. Geidner.Konrad ſeine R. Lorenz.
Leop. Kramer.

H. Norman.
Conſt. Grobe.
Emil Hecht.

einrich) Söhne
apſt Paſchalis Alfred Boger.
uthari, Erzbiſchof von
Mainz E. Bornſtedt.Jo ann, Kardinal
Viſchof von Tuskulum Rudolf Jahn.

Leo, Biſchof von Oſtia G. Greger.
Graf Diephold

von Vohbburg R. Biebrach.
Graf g
W uz ach Ernſt Bedau.Gr er mann

von Winzen,burg be Hsk. Schramm.
Graf Dietrich
von Kalte phurg Hugo Altſchüler.

Markgr. Wern r R. Mü ler.
Kanzler Albert H. Vaſil.
Graf Frangipani) ital. Alex. Lipowitz.
Graf Pier Leone) Große Albert Kaſten.
Der Schultheiß von R. Grünberg.
Freie Rathmann Re- W. Mihlhan.
Zweiter Rathmann( gens- M. Weiße.Hrit er Rath nann) vurg E. Willert.

Graf Emicho W. Mülhahn.Der Prieſter Kreuz
Gotiſ halk fahrer Rudolf Jahn.

Egino, der Hausnarr

Vohbürg's G. Demme.Ein Bauer von Äbach Adolf Dalwig.
Praxedis, Gemahlin

Kaiſer Heintihs IV.
aus deſſen zweiter Ehe Jenny Hilm.

Die Oberin eines E. Scholj.Die Pförtnerin No nnen Carlſen.
Erſte Ronne kloſters M. Weil.
Zweite Ro ne )a. Rhein Gr. Schröder.
Ein kleines Mädchen Kl. Schramm.
Ein Chorknabe Kl. Schmitjuhn
Ene auernfrau aus

Abach
Eine Beſtlerin
Ein Bettier
Ein Reit rsknecht des

Grafen von Beich
lingen G. Demme.Bürger und Bürgerinnen von Regens-

burg. Nonnen. Bauern and Bäuerinnen
von Abach. Kreuzfahrer. Bürger und
Bürgerin en von Rom. Keriker von
Sankt Peter in Rom. Bürger und
Bü gerinnen von Speier. Bettler und
Bettlerinnen. Deutſche Biſchöfe. Deutſche

Edle. Deutſche Reiſige.
Orte d s Stückes: 1. Alt: In denTrientiner Alven, oterhalb des Gardaſees.

2. Alt: 7 3. Akt Ein Frauenkloſter am Rhein 4. Aft: m St. Peter
u Rom. 5. Akt: Jm Tom zu Speyer.ie zur Hand gehötende Muſik iſt

vom Kapellmeiſter Max Karva komponirt.
Nach dem 2. Akte findet eine längere

Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 6 Uhr.

Anfang 7'/, Uhr. Ende nach 10 Uhr.

Sonnabend, den 30. Januar 1897131. Vorſtellung. 96. Abonnements
Vorſtellung. Farbe gelb.

Bei tle.ven Preiſen. WParquet Mk. 1,40 c.

W Der bibliothekar.
Schwank in 4 Akten von G. v. Moſer-

T Vorläufige Anzeige. W
Dienstag den 2. Februar 1897:

134. Vorſtellung.
37. Vorſtellung außer Abonnement.

Erſtes Gaſtſpiel des berühmten
Charaktterkomikers Georg Engels
vom Deutſchen Theater in Berlin.

Die
KinderderkExcellenz.

Luſtſpiel in 4 Akten
von Ernſt von Wolzogen und William

Schumann.
Major a. D. von Müzell Georg

Engels als Gaſt.
DTTDZLeberthran

empfehlen beſtens

E. Walther's Nachf.,

garantirt reine

aus den Selſten Bohnen hergeſtellt,

Thalia- Theater.
Freitag:I. Gaſtſpiel von Dora unddi George Worlitzſch.

e chulreiterin.
Luſtſpiel in 1 Akt von E. Pohl.

DasPerſprechenhintermHerd
Singſpiel in 1 Akt von L. Baumann.

Flotte Burſcdhe.
Operette von J. Vraun. Muſik von

Fr. von Suppe.

Walhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Sennor Junn Vessi mit ſeinem
andalnuſiſchen Stier als „Schulpferd“.
(Einzig daſtehende Vorführung!) Diedrei Gebrüder Apollon, Bravour-
Athleten. „Das getragene Kluavier.“
(Senſationelle Leiſtung) Das AlKer-
Trio, Waſſer-Pantomimiſten. Miß

Musis iücke
für jedes existirende (659

mechan. Musikwerk
zu Original-Fabrikpreisen.

Verzeichnisse versende gratis und tranco.

Neu eingetroffen alle sorten ne 3 Honelly's, Elite-, Kopf
M u s ik 7 A u t 0om a t en. und Hand Akrobaten. Herr Robert

Mronßustrirte Preisſisten gratis und franco, Biberti. Königl. Preußiſcher Se
6 t Uhr Opernſänger. Die Geſchwiſter Thokla

ustav Uhiig, und Alvxangfer Blanche, Original-

Musikwerkſfabrik,
Geſangs Duettiſten. Herr Georg
C rdes, Geſangs- und Charakter

Halle a s., unt. Leipzigerstr. Humoriſt.
Beginn S Uhr. Ende e gegen 11 Uhr

Dienstag, den 2. Februer, Abends 6 Uhr,
im Saale des Staat enuerennanges

Concert
des studentischen Gesangvereins „Fridericiana“
unter Leitung soines Dirigenten und Khrenmitgliedes, des Kgl. Mnsikdirektors
Herrn C. Zenler, und unter Mitwirkung der Concertsängerin Frl. Fa ny Hess,
der Herren Concertsinger ungar u. Trautermann aus Leipzig und des

Malleschen Stadt- u. Theaterorchesters.
Programm Gothentreue v. Meyer-Olbersleben Chöre v. Hegar, Silcher,

Zehler etc. Lieder v. Corneolius, Franz u. I öwe; Alcestis für Soli, Männerchor
u. Orchester v. Brambaceh.

MAummerirte Plätze à 2,50 K.
Vnnummerirte Platze à 1,50 M.
Zum Besten des Baufonds der Paulusgemeinde

Sonntag, den 31. ds. Mts., Abends ,7 Vhr präzäeilse

I. historisches Orgelkonzert
von

Karl Straube.
Herr Robert Ress (Bariton), der Domehor (Dirigent:
Herr Kantor Knüpfeor).

Programm Kompositionen ülterer Meister aus dom XVI., XVII. und

XVIII. Jahrhundert. [1151Pr. B. V.
Donnerstag, den 28. ds. Mts., Abends 8 Uhr im kleinen Saale der

„Kaiferſäle“:
Vortrag des Herrn Univerſitäts profeſſors Dr. Kirehhot: „Ueber
die Entſtehung von Nationen“.Die orden lichen und außerordentlichen Vereinsmitglieder nebſt Fanie

angehörigen werden hierzu ergebenſt eingeladen.

Der Vorſtand.
Neue Sing- -Ak. Freitag, 5 Vhr, T. Damen. Billets f. 3. Febr. 7

Mitglieder u. Andere bei H. Neubert. W
öhero Nädehenschule der Pranckeschen Stiftungen.

A I mel c II ge 4 zum Ostertermine 1897 nimmtd r Vnterzeiehnete an Woehen-
tagen zwischen II a. 12 Vhr Mittags entgeg. Es wird gebeten,
bdel der Anweldung den Tauf- und den Imprfschein vorzulegen.

in der Nliemeyer“sehen Musikalien-
handlung (H. Hothan) Gr. Steinstr. 14.

Mitwirkende

„Woritzzwinger 1 u. Steinweg 26.

Bernh. Most's
Chocoladen und Cacacos

ff. Pralines und Dessertsachen,
Monigknchen, Lebkuchen u. Bonbons

in vorzüglichſten Qualitäten und zu wohlfeilſten Preiſen.

Verkaufslokal in der Fabrik Marienſtr. 25 26.

Victoria, Bravour Luftaymnaſtikerin.

Dr. Gaudig, Direetor.
TAolanondrug und Verlag von Dito Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Neu! Neu!
OCumwisehuh- Lack

vorzüglich zum Auffrischen abgetragener
Gummisehuhe, in FI. à 35 4.

Ia. Leder-Fette
in Dosen à 10, 15, 20 und 50 4.

Leder-Appretur,
Lederlack Lipparin,
Chevreaux-Glasur,
Sunſſower-Creème

zur Conservirung feinerer Leder

Perleburger GIlangz-
Wiehse empfehlt

F. Nonah,
Lederhandlung und Schäften Fabrik

Halle, Gr. Klausstr. 7,
Giebichenstein, Burgstr. 66.

[230

Fernſpr., 415.

v

Städtiſche höhere Mädchenſchule.
Anmeldung neuer Schülerinnen für vas Schuljahr 1897/98 nehme ich des

Alltags (ausgenommen Sonnabend) von 121 Uhr im Amtszimmer der höheren
Mädchenſchule, Alte Promenade L21, entgegen. Geburts und Impfſchein ſind
vorzulegen.

Dr. Bieder mann.iel

Wein- ung Austernstube.

GInh. unwrert d EKngel)

Delticutessen- und Weinhandltung.
Stets frische Ia. Wolländ. Austern, grosses Lager in
naturreinen Rhein-, Mosel-, weissen und rothenBRordeaux- u. BRurgunder-Weinen, speciell 18930r Gewüächs,
directer Bezug von erston Hüäu-ern. Oesterreich. u. VUngar.
Weine, weiss u. roth, Portweine, weiss u. roth, Madeira,

Sherry, Marsala u. Ital. Roth weine.
Chi amtiä edelste Marke Italiens,

in Originalfigschis, 3,00, 1,50,
Rum, Arnae, Cognac, Ligeure, Punsch-Essenzen,

Enagl. Porter u. Ale.
Sschaumweine und Champagner.

r NB. Boi Abnahme von 12 PFlaschen ermüssigte Proiso.
Versandt nach Auswärts pünktlich u. sicher. W

Preislisten für Delicatessen u. Weine gratis und franco.

Leipaiger-

gtr. 65.

Fernspr.
251.

Detektiv-Institut und Auskunfte
Fraukfurt, Oder. Oderſtraße 28.

j

r Auszug aus der Heſchäftsthätigkeit. z
„Kaufmänniſche Auskunft auf alle Pläte.“ Einz ehung von Forderurgen Jjeder Art. Perſonal- Auskunft über Vermögenslage Charakier, Lebens
weiſe, Vorleben c. (bei Verlobungen, Engagements, Aufnahme in Vereinen ec.) z
Ermittel ung verſchollener Perſonen. Beobachtung von Perſonen und J
unauffällige Verfolgung a. g. Vertrauensſachen, Eingaben und

Geſuche jeder Art.
Beſorgung und Erledigung aller nur denkbaren Vertrauensanlegenheiten

„Beurtheilung des Charakters jemandes nach Handſchrift.“
Man wolle ſich dieſerhalb geneigteſt an uns wenden und gefl. Anſag

Rückporto beizufügen. [1156S Preiſe mäßigſt. Feinſte Empfehlungen

G ehr Zorn,
Grossherzoglioh Säcohsisohe Aekuoterenten,

empfehlen in vorzüglicher Qualität:

Bordeaux- und Burgunder- Weine,
por Flasche von 80 Pfg. an,

Italiener Weine, be
Rhein-, Mosel- und Pfälzer-Weine,

ber Plasche von 60 Pfg. an,
Portwein, Sherry, Madeira, Malaga,

per Flasche von 200 Pte. an

Samos Auslese und Marsala fleur, e
Engl. Porter und Pale Ale,

Deutsche Mousseux,
PEeht französische Champagner, los

rerschioäene Marken als: Ge Duſaunt Co., Heutz 4iIeidsiex Cie. Pommery ete,
v

o. e e e ehe
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